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Wie in früheren Jahren erſcheint wegen des nationalen Feſttages Nr. 409 410 der Breslauer Zeitung 


Mittwoch, den 3. September, Mittags. 


30 errenſtraße Nr. 20. Außerdem Übernehmen alle Poſt⸗ 
Unfislten Bei nagen auf die Zeitu Im 1 


i * welche Sonntag einmal, Montag 
I, an den übrigen Tagen dreimal exſcheint. 


Dinstag, den 2. Stptenber 1979. 
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Deutſchland. 0 

Berlin, 1. Septbr. [Amtliches] Se. Majeſtät der König bat dem 
Superintendenten, Kirchenrath und Pfarrer Gerlach zu Staudernheim, im 
Kreiſe Meiſenheim, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; 
dem Geheimen Regierungs⸗Rath Dr. Finkelnburg, Mitglied des Reichs⸗ 
Geſundbeitsamts, und dem Paſtor Weiland zu Tating im Kreiſe Eider⸗ 
ſtedt den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Rittergutsbeſitzer Frei⸗ 
berrn von Falkenhauſen auf Wallisfurth im Kreiſe Glatz und dem 
Primariatpfarrer und Superintendenten Ledebur zu Diſſen, Amts Iburg, 
den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Schullehrer und Orga⸗ 
niſten Olbrich zu Koſtenthal, im Kreiſe Coſel, den Adler der Inhaber des 
Königlichen Haus⸗Ordens von Hobenzollern; ſowie dem Schullehrer, Orga⸗ 
niſten und Küſter Taube zu Seidorf im Kreiſe Hirſchberg, dem Gemeinde ⸗ 
Vorſteher Vollrath zu Edersleben im Kreiſe Sangerhauſen und dem 
leichen beit F. Eifengart zu Frankfurt a. M. das Allgemeine Ehren⸗ 
elchen verliehen. 

s Se. Mascha der König hat den erſten Seminarlehrer Feige in Franz⸗ 
burg zum Seminar⸗Director ernannt. ln 8 . 

Der Seminar⸗Director Preſting zu Mörs iſt in gleicher Eigenschaft 
an das Schullehrer⸗Seminar zu Cöslin und der Seminar⸗Director Paaſche 
u Petershagen in gleicher Eigenſchaft an das Schullehrer⸗Seminar zu 

örs verſetzt worden. Dem Seminar⸗Director Feige iſt das Directorat 
des Schullehrer⸗Seminars zu Petershagen verliehen worden. 

Berlin, 1. Septbr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König] hat am Sonnabend den Truppen⸗Uebungen auf dem Born⸗ 
ſtedter Felde belgewohnt und dann auf Schloß Babelsberg militäriſche 
Meldungen, ſowie den Vortrag des Geheimen Ober⸗Regierungsraths 
Anders vom Civilcabinet entgegengenommen. Um 5 Uhr fand ein 
größeres Diner ſtatt. Geſtern empfing Se. Majeftät den General: 
Adjutanten von Albedyll, ſowie demnächſt den Regierungs⸗Präſidenten 
von Schlieckmann zum Vortrage. 

[Beide Majeſtäten!] dinirten geſtern im Neuen Palais bei 
Ihren Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten dem Kronprinzen und 
der Kronprinzeſſin, welche Sich bei Ihrer Abreiſe von den Kaiſer⸗ 
lichen Eltern verabſchiedeten. Abends 10 Uhr trafen Ihre Majeſtäten 
von Schloß Babelsberg in Berlin ein und beſuchten heute Vormittag 
zwiſchen 9 und 12 Uhr gemeinſchaftlich die Kunſt⸗ und die Gewerbe: 
Ausftellung. Se. Majeſtät der Kaiſer hörte darauf die Vorträge des 
Militär⸗ und des Civil⸗Cabinets, ſowie Nachmittags den des Staats⸗ 
Secretärs, Staats⸗Miniſters von Bülow und des Staats⸗Miniſters 
Maybach. Ihre Maſeſtäten empfingen den Beſuch der Großfürſtin 
Catharina von Rußland. 

[Se. Ka iſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
wohnte am Sonnabend früh 7 Uhr den Exercitien der erſten Garde⸗ 
Infanterie⸗Brigade auf dem Bornſtedter Felde bei. Geſtern Vormit⸗ 
tag 10 Uhr begab Sich Se. Kaiſerliche Hoheit zum Gottesdienſt in 
die Friedenskirche und nahm demnächſt militäriſche Meldungen ent⸗ 
gegen. (Reichsanz.) 

— Berlin, 1. September. [Rückkehr des Kaiſers nach 
Berlin. — Muthmaßliche Begegnung des Kronprinzen 
mit dem König von Italien. — Herr v. Schlieckmann und 
die aufgelöſte Wahlverſammlung. — Zur Reviſton der 
Gewerbeordnung.] Beide Majeſtäten find geſtern nach Berlin 
gekommen. Der Kaiſer, der im offenen Wagen mit ſeinem Adju⸗ 
tanten heute, von der Gewerbeausſtellung kommend, ins Palais fuhr 
und außerordentlich wohl ausſah, wurde wiederholt vom Publikum 
laut begrüßt. Die Kaiferin folgte im geſchloſſenen Wagen. Der 
Kaiſer wird morgen zu Pferde die große Heerſchau auf dem Tempel⸗ 


hofer Felde über das geſammte Gardecorps abhalten, deſſen in Potsdam, 


Berlin und Spandau garniſonirende Infanterie- und Gavallerie: 
Regimenter hier zuſammengezogen ſind. Es fehlt alſo nur das vierte 
Garde⸗Grenadier-Regiment Königin, welches in Koblenz garni⸗ 
ſonirt. — Die vielfach verbreitete Zeitungs Nachricht, welche den 
König von Italien bedenklich erkrankt ſein läßt, erweiſt ſich 
als grundlos; es ſind ſogar die italieniſchen Vertreter im 
Auslande angewieſen worden, den bezüglichen Gerüchten entgegen zu 
Richtig iſt, daß König Umberto ſich nicht der ſtärkſten Con⸗ 
ſtitution erfreut und namentlich gegen klimatiſche Einflüſſe nicht wider⸗ 
ſtandsfähig iſt. Der König refidirt deshalb bereits ſeit Jahren vor⸗ 
zugsweiſe in Monza bei Mailand und wird auch in der nächſten Zeit 
ſich dort aufhalten. Man vermuthet, daß in dem Schloß zu Monza 
ein Zuſammentreffen zwiſchen dem König von Italien und dem deut⸗ 
ſchen Kronprinzen ſtaltfinden möchte, von deſſen Reife nach Italien 
im Laufe der nächſten Monate trotz entgegenſtehender Nachrichten 
vielfach die Rede iſt. — Von verſchiedenen Seiten wird die Zu⸗ 
rechtweiſung des Polizei⸗Lieutenants über die Auflöſung einer hier 
abgehaltenen Wahlverſammlung durch den Ober Regierungsrath 
von Schlieckmann als ſtellvertretenden Polizei⸗Präſidenten auf die 
Initiative des Miniſters des Innern zurückgeführt. Die iſt voll⸗ 
ſtändigſt unrichtig, Herr von Schlieckmann hat vielmehr rein aus 
eigenem Antriebe feine Maßnahmen getroffen, welche übrigens all⸗ 


ſeitige Zuſtimmung auch in den Kreiſen der Conſervativen finden 


und jedenfalls dem allerdings ausgeſprochenen Wunſche des Miniſters 
des Innern entſpricht, die Wahlbewegung von überflüſſigen amtlichen 
Behelligungen und Beeinfluſſungen frei zu laſſen. — Die jetzt mehr⸗ 
fach auftretende Behauptung, es ſei eine Revision der Gewerbe: 
Ordnung nicht beabſichtigt, iſt für die nächſte Zeit ganz gewiß zu: 
treffend. Dagegen iſt es ebenſo richtig, daß die Abſicht einer ſolchen 
Revifton an maßgebender Stelle beſteht und ihre Ausführung 
theild wegen dringender anderweiter Aufgaben vertagt, theils von 
dem Verlaufe von Vorverhandlungen abhängig iſt, die ihatſächlich 
zwiſchen den verbündeten Regierungen ſchweben, wenn auch vorläufig 
nur in der Geſtalt eines Meinungsaustauſches. Es wird dies auch 
von dem Hervortreten der Bedürfnißfrage im Allgemeinen abhängen, 
in Bezug auf welche die Anſichten, wie wir hören, ſehr auseinander 
gehen. Auch auf dieſem Gebiete erwartet und — wünſcht man wohl, 


eine Anregung aus dem Reichstage, an welcher es aus der Mitte der 


conſervativen Partei ſicherlich nicht fehlen wird. Die Regierung wird 
hierbei jedenfalls Gelegenheit erhalten, ſich über ihre Stellung zu der 
age auszuſprechen — und kann man wohl Gelegenheit finden, über 


die ſeither tattgehabten Erhebungen Mittheilung zu machen. 


Berlin, 1. Septbr. [Auflöſung einer liberalen 


Wahl⸗Verſammlung.] Ein Seitenſtück zu der kürzlich gemeldeten 
Auflöͤſung einer Wählerverſammlung des Kreiſes Nieder⸗Barnim wird 
jetzt aus Wandsbeck berichtet. Die Abgeordneten Dr. Lutteroth und 
Dr. Karſten, beide Mitglieder der Fortſchrittspartei, hatten eine Ver⸗ 
ſammlung einberufen, um ihren Wählern einen Rechenſchaftsbericht 
zu erſtatten. Dr. Lutteroth erhielt zuerſt das Wort und zeichnete in 
ſcharfen Strichen ein treffendes Bild der gegenwärtigen politiſchen 
Lage. Beſonders intereſſant Angeſichts des Unfugs, welcher mit der 
angeblichen Parole: „Weg mit Bismarck!“ getrieben worden iſt, iſt 
der Ausſpruch Dr. Lutteroths: „Wir kämpfen überhaupt nicht gegen 
Perſonen, ſondern nur gegen Prinzipien, und unſer Beſtreben muß 
es ſein, unſere Prinzipien zur Geltung zu bringen.“ Es wurde 
dem Redner leicht, das Gerede der officiöſen Preſſe, als exiſtire die 
Reaction nur in dem Hirn fortſchrittlicher Politiker, durch die Pro: 
jecte und Wünſche der Offielöſen ſelber zu widerlegen. Insbeſondere 
polemlſirte Dr. Lutteroth gegen die miniſterielle „Prov.⸗Correſp.“, 
welche ſich nicht entblödet hat, der Fortſchrittspartei und ihren natio⸗ 
nalliberalen Freunden einen revolutionären, ſtaats⸗ und vaterlands⸗ 
feindlichen Charakter anzudichten. Mit Recht bemerkte der Redner, 
daß das miniſterielle Organ in dieſer Art der Fehde nicht allein ſtehe, 
fondern daß confervative und ultramontane Blätter durchaus den 
nämlichen Ton anſchlagen und die äußerſte Rückſichtsloſigkeit gegen 
den Liberalismus predigen. Zum Beweiſe deſſen citirte der Redner 
Aeußerungen der Abgg. Schroͤder⸗Lippſtadt und Cremer. Aus einer 
in Berlin gebaltenen Rede des letzteren verlas er die Worte: 
„Wollen Sie ſich deshalb nicht entſchließen, conjervativ zu wählen, 
ſo wählen Sie conſequente, vernünftige Leute: Socialdemo⸗ 
traten! ſtatt erſt noch dem Liberalismus anheimzufallen, hauen 
Sie dem Hund den Schwanz lieber gleich ganz ab.“ Bei dieſen 
Worten ließ ſich ein vereinzeltes „Bravo“ vernehmen und der über- 
wachende Polizeidirector Davids erhob ſich und erklärte die Verſamm⸗ 
lung auf Grund des Socialiſtengeſetzes für aufgelöſt. Schwerlich wird 
die Aufſichtsbehörde im Stande ſein, dieſe Verfügung zu billigen, 
andernfalls könnte jeder vereinzelte Soclaldemokrat eine polizeilich über⸗ 
wachte Verſammlung durch ſeinen Bravoruf ſprengen. Einen ſolchen 
widerſinnigen Zuſtand aber hat weder das Vereinsgeſetz zulaſſen, noch 
das Socialiſtengeſetz ſchaffen wollen. Das Polizeipräſidium in Berlin 
hat bekanntlich die anläßlich eines ähnlichen „Bravos“ erfolgte Auf: 
löfung der Wähler⸗Verſammlung von Nieder⸗Barnim auf das Ent: 
ſchiedenſte gemißbilligt und dem Abgeordneten Dr. Wendel aus: 
drücklich mitgetheilt, daß der betreffende Beamte mit der Ueber⸗ 
wachung von Verſammlungen nicht ferner ſolle betraut werden. Eine 
ähnliche Entſcheidung in dem Wandsbecker Falle iſt unzweifelhaft ge⸗ 
boten, dringend wünſchenswerth aber wäre es, daß die Regierung mit 
Rückſicht auf den Umſtand, daß nur wenige Beamte, welche in Ver⸗ 
ſammlungen geſchickt werden, im Stande ſind, den Sinn und die 
Abſicht der Geſetze ohne Zweifel zu kennen, eine allgemeine Verfü⸗ 
gung erließe, nach welcher Auflöſung von Verſammlungen nur zu de⸗ 
cretiren find, wenn offenbar und handgreiflich eine Geſetzesverletzung 
vorliegt. 

CH Berlin, 1. Septbr. [Mandatsablehnungen.] Von den bie: 
herigen nationalliberalen Landtagsabgeordneten hat etwa der vierte Theil 
eine Wiederwahl entſchieden abgelebnt. Das nachſtehende Verzeichniß macht 
keinen Anſpruch auf Vollſtändigkeit: Mabraun aus Oſtpreußen, Wiſſelinck, 
Hirſch, Schröder, Wetzki, v. Loga und Dreſcher aus Weſtpreußen, Haken 
und Dr. Dammann aus Pommern, Günther und Tſchuſchte aus Poſen, 
Dr. Wachler und Witte aus Schleſien (daß Dr. Braun ſich weigere, ein 
Mandat für Waldenburg wieder anzunehmen, ſcheint eine Erfindung ſeiner 
Gegner zu fein), Wolter, Dr. v. Sybel, Gräger, Seffner, beide Pieſchel aus 
Sachſen, Dr. Wachs aus Schleswig⸗Holſtein, Hillingh, Lantzius⸗Beninga, 
v. Bennigſen u. A. aus Hannover, Bord, Vogeley, Dr. Bahr, Baumgard, 
Gumpert, Dr. Wehrenpfennig aus Heſſen⸗Naſſau, Hoffmeiſter aus der 
Rheinprovinz. ; 

[Das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber 
lautender Kreisanleiheſcheine des Kreiſes Waldenburg, im 
Betrage von 600,000 Markl wird im „R.⸗A.“ publicirt. 

[Marine.] S. M. Kanonenboot „Cyclop“, 4 Gefüge, Commandant 
Capt.⸗Lt. v. Schuckmann L, iſt am 15. Juli c., von Foochow kommend, in 
Shanghai eingetroffen. al 

[Das En Grund des Socialiſtengeſetzes erlaſſene Verbot! 
der vomlcommuniſtiſchen Arbeiter⸗Bildungsvere in in London herausgegebenen 
periodiſchen Druckſchrift: „Freiheit“ erſtreckt ſich auch auf diejenigen Nummern 
dieſes Blattes, welche unter der Aufſchrift „Die innere Miſſion“ zur Aus⸗ 


gabe gelangen. 
Schweiz. 


+ Zürich, 30. Auguſt. [Unnöthige Furcht vor einer 
Theilung der Schweiz. — Von der Nationalbahn. — 
Die deutſchen Hilfs⸗Vereine. — Zum Schulweſen im 
Aargau. — Kirchliches.] Der Satyriker Reymond warnt in 
einer kleinen zu Bern erſchienenen Schrift vor dem „patriotiſchen 
Optimismus“ und der Selbſtverherrlichung in Feſtreden, mit welcher 
man leicht die Gefahr einer „Theilung der Schweiz“ laufe. Man 
beruhigt ſich hier indeß mit der Ueberzeugung, daß die Schweiz für 
fremde Mächte „unverdaulich“ ſei und daß dieſe ſich über eine 
„Theilung“ nimmer einigen würden. — Heute iſt in Winterthur die 
Nationalbahn für 4,410,000 Fr. vergantet worden, und zwar an ein 
Comite, welches ſich in den Cantonen Zürich, Aargau und Thurgau 
gebildet hatte. — Die 11 deutſchen Hilfs⸗Vereine in der Schweiz, 
1758 Mitglieder zählend, haben im vorigen Jahre 27,061 Fr. ver⸗ 
braucht, zu welchen die deutſchen Regierungen 12,237 beitrugen. — 
Aus dem „Culturcanton“ Aargau wird der „N. Züricher Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: „Ju unſerem Schulweſen zeigen ſich Uebelſtände, die uns 
an gewiſſe Erſcheinungen im ultramontanen Canton Teſſin gemahnen. 
Vor einigen Jahren war bei uns Lehrermangel, ſo daß die Gemeinden 
ſich veranlaßt ſahen, die Beſoldungen zu erhöhen, obwohl man ſich 


geſetzliche Minimum hinabgingen. Auch der Fall iſt ſchon vorgekom⸗ 
men, daß ein zurückgetretener Lehrer in öffentlicher Verſammlung die 
Herabſetzung der Beſoldungen befürwortete und beantragte. Verſteht 
der Stand ſeine eigenen Intereſſen und ſeine Stellung ſo wenig zu 
würdigen, ſo hat er ſich's ſelbſt zuzuſchreiben, wenn die Gemeinden 
verſucht ſind, mit den Angeſtellten der Schule zu tractiren, wie ein 
Meiſter mit den Knechten, und wenn bei der Beſetzung von Stellen 
bald einmal das Syſtem der Minderſteigerung aufkommt.“ — Die 
ſchweizeriſche Prediger⸗Geſellſchaft hielt ihre Jahresverſammlung in 
Neuenburg ab. Die Vorträge bewegten ſich hauptſächlich um das 
Chriſtenthum als einziges Mittel, das ſittliche Ideal der Menſchheit 
zu verwirklichen; Pfarrer Furrer behauptete, die Religion ſei das 
Centrum alles Geiſteslebens. Auch die ſociale Frage kam zur Sprache; 
mehrere Redner entwickelten, daß der chriſtliche Bruderſinn allein die 
Wunden der Geſellſchaft heile; es hälfen nicht Gewaltmaßregeln, ſondern 
die Neubelebung des Gefühls des ſolidariſchen Zuſammenhangs aller 
Stände. An der vorjährigen Verſammlung zu Herisau hielt Zwingli Wirth 
von Baſel eine bemerkenswerthe Predigt, welche ſeitdem im Druck er⸗ 
ſchienen iſt. Marc. 2, 27 zum Text nehmend (der Sabbath für den 
Menſchen, aber nicht der Menſch für den Sabbath), that er dar, daß 
die Religion um des Menſchen willen da ſei und nicht der Menſch 
um der Religion willen, daß Religion und Kirche nicht ſich ſelbſt 
Zweck ſeien, ſondern nur Mittel zum Zweck, zum Heil der Menſch⸗ 
heit. Daraus folge die Nothwendigkeit und Berechtigung der Mannig⸗ 
faltigkeit und Verſchiedenheit der religiöſen Richtungen; denn ein jeder 
Menſch habe das Recht zu derjenigen religiöſen Anſicht und Dar⸗ 
ſtellung derſelben im Gottesdienſte, welche ſeinem ſpeciellen Heils⸗ 
bedürfniß und ſeinem eigenartigen Weſen entſpreche. Die Religion 
dürfe nicht als ein äußerer fremder Zwang und Druck über die 
Menſchen kommen, ſondern müſſe zu Jedem reden in der Sprache 
ſeines eigenen Innern. Wir empfehlen dieſe Predigt allen Kirchen⸗ 
behörden zu ernſtlicher Beherzigung. 
ran kreich. 

O Paris, 29. Auguſt. [Zur ſpaniſchen Heirath. — Der 
Marineminiſter — Der Kriegsminiſter.] Wie dem „Temps“ 
gemeldet wird, hat man vor der Abreiſe des Königs Alphons von 
Arcachon beſchloſſen, die Cortes für den 6. October zu berufen, d. h. 
gleich nach Ablauf der zweimonatllchen Hoftrauer. Die Erzherzogin 
Marie Chriſtine wird zu Lande in Spanien einziehen und an der 
Grenze von einer Geſandtſchaft, beſtehend aus ſpaniſchen Granden 
und Miniſtern, empfangen werden. Die Vermählung ſoll in Madrid 
ſtattfinden. — Der Marineminiſter Jauréguiberry macht in dieſem 
Augenblick eine Inſpectionsreiſe an der weſtlichen Küſte. Er iſt vor 
einigen Tagen ganz unverſehens in Lorient angekommen und geſtern 
war er in Nantes. — Der Kriegsminiſter Gresley hat ſich wieder in 
Paris eingefunden. Er wird nicht an den Manövern theilnehmen, 
ſondern vielmehr die Zeit der großen Heeresübungen zur Inſpection 
der öftlihen Feſtungen benützen. \ 

O Paris, 30. Auguſt. [Louis Blanc's Reife nach dem 
Süden. — Socialiſtiſches. — Das Dementi des Prinzen 
Napoleon und der „Figaro.“. — Die Erzherzogin Chri⸗ 
ſtine. — Ein Streit im Generalrath der Seealpen. — 
Miniſterrath. — Boerescu.] Wir haben gemeldet, daß Louis 
Blanc in den nächſten Tagen eine Reiſe nach dem Süden machen 
und daß er in mehreren Städten bei dieſer Gelegenheit als Redner 
auftreten wird. Es iſt mehrfach der Verdacht geäußert worden, daß 
dieſer Reife ein Manöver der Intranſigenten zu Grunde liegt, um 
den Socialiſtencongreß, der ſich in Marſeille verſammeln ſoll, zur 
größeren Geltung zu bringen. Die Intranſigenten, die in Bordeaux 
mit Hilfe der Candidatur Blanqul's einen Sieg zu gewinnen hoffen, 
möchten auch in Marſeille den Beweis führen, daß ihr Einfluß in 
der neuen franzöſiſchen Republik nicht gering zu ſchätzen iſt. Dieſe 
Reiſe Louis Blanc's erhält alſo den Charakter eines politiſchen Er⸗ 
eigniſſes und als ſolches behandelt fie das „XIX. Sieècle“ in einem 
Artikel, den wir im Weſentlichen wiedergeben, weil er die Stellung 
der gemäßigten Republikaner zu den intranſigenten Beſtrebungen kenn⸗ 
zeichnet: „Einige Blätter behandeln lebhaft — und einige ſogar mit 
einer gewiſſen Erbitterung die Frage, zu wiſſen, ob Herr Louis Blanc 
in den Süden Frankreichs gehen wird, oder nicht, und ob ſeine An⸗ 
weſenheit dort mit den ſogenannten „Arbeiten“ des Arbeitercongreſſes 
von Marſeille zuſammenfallen wird oder nicht. Ich weiß es nicht. 
Ich habe wohl vernommen, daß Herr Louis Blanc geſtern, indem er 
Herrn V. Hugo beſuchen wollte, einen glücklicherweiſe ungefaͤhrlichen 
Fall that. Ein ſolcher Vorfall würde einen Römer von der Abreiſe 
aufhalten, aber Herr Louis Blanc iſt ſicherlich Philoſoph, was vielleicht 
für den gegenwärtigen Fall bedauerlich iſt. Es herrſcht auf gewiſſen Punkten 
Frankreichs eine kleine ſoclaliſtiſche Bewegung, welche nicht aufgemuntert 
zu werden verdient. Die Führer dieſer Bewegung verlangen nun wahrlich 
nicht von Herrn Louis Blanc, die Arbeiten des Congreſſes von 
Marſeille zu leiten, die Debatten aufzuklären und ſie zweckdienlich zu 
geſtalten; was ſie wollen, iſt, ſich mit ſeinem Namen und ſeinem 
Anſehen zu decken und wenn möglich die äußerſte Linke in ihre Ma⸗ 
növer zu verwickeln, indem fie einen ihrer glänzendſten Vertreter an 
ſich ziehen. Es liegt darin eine Politik und eine Art Falle, welche 
gekennzeichnet werden muß. Es iſt in der That das dritte oder vierte 
Mal feit einiger Zeit, daß man ähnliche Verſuche ſich wiederholen 
ſieht. Vor wenig Tagen mußten die Deputirten eines Süd⸗Depar⸗ 
tements einen Redner desavouiren, der in einer Privatverſammlung 
ſich mit ihrem Namen deckte, um auf unwürdige Weiſe die republi⸗ 
kaniſche Regierung anzugreifen, ohne nebenbei den nämlichen Herrn 
Louis Blanc zu ſchonen, den man heute in eine gefährliche Campagne 


im Allgemeinen hierbei nicht überanſtrengte. Nun aber iſt Ueberfluß hineinziehen zu wollen ſcheint. Es kann kein Bündniß geben zwiſchen 


an Lehrkräften vorhanden; manche Gemeinden machen ſich dieſen 
Umſtand zu Nutze und ſetzen nun die Gehalte ihrer Lehrer 
wieder herunter. Weit peinlicher aber iſt es noch, daß ſich ſchon 
wiederholt einzelne Bewerber, wenn eine Stelle zu beſetzen war, an⸗ 
erboten haben, eine geringere Beſoldung als die ausgeſchriebene zu 
acceptiren, ja daß ſogar etliche mit ihren „Abgeboten“ unter das 


der Linken, ſelbſt der alleräußerſten und der ſoclaliſtiſchen Partei, aus 
dem alleinigen und guten und hinreichenden Grunde, daß wir alle 
Socialiſten find, und daß wir folglich nicht nöthig haben, es zu 
werden und uns hinter der Fahne von Leuten zu ſchaaren, welche kein 
Recht auf das Monopol des Socialismus haben. Wir ſind alle So⸗ 
cialiſten in der Art, daß man in Frankreich nicht hundert Anhänger 
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Wohlfahrt durch Anwendung der Gerechtigkeit? 


Wohlfahrt der größeren Menge iſt der Wahlſpruch der ganzen Welt. 
Selbſt die Katholiken, die ehemals eine dunkle Lehre über die Bor: 
züge der Armuth bekannten, ohne die Idee der himmliſchen Vergel⸗ 
tung aufzugeben, erkennen die Berechtigung des Strebens nach dem 
Erdenglücke an. Nun, ich wollte wohl, daß man mir eine an⸗ 
dere Beſtimmung des Socialismus gebe, als die, welche darin 
beſteht, zu ſagen, daß ſie die Suche nach der allgemeinen 
Henri Rochefort, 
den man öfters wegen zetwas, was nicht der Mühe werth war, be⸗ 
wunderte, wurde viel verſpottet, weil er in einer öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung geſagt hatte, daß die ſociale Frage ſich in fünf Minuten 
löſen laſſe. Das iſt nach meiner Meinung das Vernünftigſte, was 
er in ſeinem Leben geſagt hat. Denn ich glaube, man hat darunter 
zu verſtehen, daß für den Augenblick die Menſchheit kein Syſtem be⸗ 
ſitzt, um alle Menſchen gleichzumachen an Einſicht, Geſunsheit und 
Wohlergehen. Der ſtrieteſte Communismus würde keines von dieſen 
Reſultaten erreichen, nicht einmal das letzte, das iſt eine ausgemachte 
Sache. Die ſociale Frage beſchränkt ſich alſo darauf, eine Methode 
zu finden, welche der Menſchheit geſtattet, dem verfolgten Zwecke ſo 
viel als möglich nahe zu kommen. Dieſe Methode iſt gefunden. Sie 
beſteht in der freien Forſchung und Prüfung, ſo wie ſie die Philo⸗ 
ſophen und Rechtsgelehrten beſtimmt haben, indem ſie jedem Rechte 
Schranken ſetzen, wo es in die Rechte des Nachbars eingreift.“ — 
Der Prinz Jerome Napoleon iſt geſtern von Trouville hier angekom⸗ 
men, er wird nur ein paar Tage hier bleiben und ſich dann mit 
ſeinen Söhnen zur Prinzeſſin Clotilde nach Prangins begeben. Der 
„Figaro“ und der „Gaulois“ liegen einander noch immer in den 
Haaren. Der erſtere will nicht zugeben, daß die von ihm mitge⸗ 
theilte Unterredung des Prinzen Jerome mit einem „bekannten Finanz⸗ 
mann“ erfunden ſei, er will das nicht eher zugeben, bis ein De⸗ 
menti von dem Prinzen ſelber ausgegangen. Nun bringt aber heute 
der „Gaulois“ die Lacher auf ſeine Seite, indem er einen ganz un⸗ 
vermutheten Trumpf ausſpielt. Er erklärt nämlich, daß jenes De⸗ 
menti, das den „Figaro“ Lügen ſtraft, zwar nicht von dem Prinzen 
ſelber ausgegangen iſt, aber von einem Manne, den der „Figaro“ 
nicht wohl bei Seite ſchieben kann, da er einer ſeiner bekann⸗ 
teſten und geſchätzteſten Mitarbeiter iſt, nämlich von Auguſte Vitu. 
Und zum Beweiſe bringt der „Gaulois“ den autographiſchen Abdruck 
eines Briefes von Vitu an den Chefredacteur des „Gaulois“, worin 
erklärt wird, daß das Dementi Vitu von der competenteſten Seite 
zugeſtellt worden. — Die Erzherzogin Marie Chriſtine wird gleich bei 
ihrem Eintreffen in Paris der Königin Iſabella einen Beſuch machen. 
Während ihrer Anweſenheit in Paris wird ihr zu Ehren im Hotel 
Baſilewski, dem Palais der Königin Iſabella, ein großes Diner ſtatt⸗ 
finden. — Bei den Verhandlungen des Generalraths des Seealpen- 


departements iſt ein Mitglied dieſer Verſammlung, Herr Raynaud, mit 


dem Alterspräſidenten Martin in Streit gerathen. Einer der Vice: 
präſidenten, der Deputirte Chiris, trat für Herrn Martin ein und 
zwiſchen ihm und Raynaud iſt an der italieniſchen Grenze ein Zwei⸗ 
kampf ausgefochten worden, der jedoch keine üblen Folgen hatte. — 
Heute hat ein Miniſterrath unter dem Vorſitze Jules Grévy's ſtatt⸗ 
gefunden. Es waren aber nur fünf Miniſter zugegen: Waddington, 
Lepere, Le Royer, der General Gresley und der Admiral Jauré⸗ 
guiberry. Waddington war zu dieſem Conſeil eigens von Trouvllle 
herübergekommen. Der rumäniſche Miniſter Boeredcu iſt von Dieppe 
hierher zurückgekehrt, und er wird heute Abend eine neue Unterredung 
mit Waddington haben. 
O Paris, 31. Aug. [Zum Schluſſe der Generalraths⸗ 
Seſſion. — Zur Unterrichtsfrage. — Der Federkrieg 
zwiſchen der ruſſiſchen und deutſchen Preſſe. — Der 
Rücktritt Andraſſy's. Zur griechiſchen Grenzregu⸗ 
lirung. — Die Beſetzung des Biſchofsſitzes in Amiens .] 
Die Seſſion der Generalräthe iſt jetzt als geſchloſſen zu betrachten. 
Sie hat nicht das Reſultat geliefert, welches die republikaniſche Partei 
und die Regierung von ihr erhofft und erwartet haben. Die Gene⸗ 
ralräthe haben in der Unterrichtsfrage nicht ſo entſchieden Stellung 
genommen, daß ihre Kundgebungen viel zum Erfolge der Jules 
Ferry'ſchen Geſetze beitragen könnten. Wenn der Senat darauf be⸗ 
harrt, dieſe Geſetze weſentlich abzuändern, ſo wird man ihm ſchwerlich 
das Verdiet der Departements⸗Verſammlungen entgegenhalten können. 
Obgleich der Kampf gegen den Clericalismus augenblicklich die einzige 
politiſche Angelegenheit iſt, um die ſich die öffentliche Meinung be⸗ 
kümmert, und obgleich er an verſchiedenen Stellen die Gemüther ſtark 
paſſionirt hat, ſo muß man doch wohl zugeben, daß die General⸗ 
zäthe ihm weniger Aufmerkſamkeit geſchenkt haben, als allgemein 
vermuthet worden. Vielleicht wird dies auch die Preſſe veranlaſſen, 
während der noch übrigen Ferienmonate ihrer Polemik in der Unter⸗ 
richtsfrage einen Dämpfer aufzuſetzen. Es wäre kein Uebel, wenn 
man allen Parteien Zeit ließe, ſich zu beſinnen, ehe es im Parlament 
an die entſcheidende Schlacht geht. Aber freilich, irgend ein Thema 
mußten die Journale zu behandeln haben und der Stoff iſt ihnen 
in dieſer Zeit nur dürftig geboten. Es verdient hier hervorgehoben 
zu werden, mit welcher Vorſicht die franzöſiſchen Blätter im Allge⸗ 
meinen gegenwärtig alle Fragen der äußeren Politik berühren. Man 
kann dies nicht Thellnahmsloſigkeit nennen, es iſt offenbar der vorge⸗ 
faßte Entſchluß, jede Unklugheit zu vermeiden. 
mit großer Aufmerkſamkeit den Einzelheiten des Federkrieges, 
der zwiſchen Rußland und Deutſchland geführt wurde, aber 
kein einziges Journal ließ eine Meinung laut werden oder 
zog Conſequenzen, die Erwähnung verdient hätten. Desgleichen 
enthält man ſich bei der Nachricht von dem Rücktritt Andraſſy's 
faſt durchgängig der weitausſehenden Betrachtungen und kühnen Con⸗ 
jecturen, an denen es zu anderen Zeiten die Pariſer Preſſe nicht hätte 
fehlen laſſen. Mit größerer Subjectivität werden in hieſigen Blättern 
und auch nur in einigen derſelben, wie namentlich in der „Republique“ 
und in den „Debats“ nur diejenigen auswärtigen Fragen behandelt, 
in welchen die franzöſiſche Diplomatie wirklich activ auftritt, wie die 
griechiſche Grenzregultrung, und hierbei tritt denn freilich ſtark der 
berechtigte Wunſch zu Tage, daß Frankreich moͤglichſt bald den ver⸗ 
lorenen Einfluß wiedergewinnen möge. — Die einzige Nachricht von 
einiger Bedeutung, die heute zu melden ift, beſteht darin, daß der 
Papſt den von der Regierung vorgeſchlagenen Candidaten für den 
Biſchofsſitz von Amiens fo gut wie angenommen hat. Ganz definitiv 
ſcheint die Sache doch noch nicht geordnet. Dieſer Candidat iſt der Biſchof 
von Gap Herr Guilbert. Er war, wie es ſcheint, der Erſte, der von Waddington 
in Vorſchlag gebracht worden, aber der Vatican machte anfangs einige 
Einwendungen. Guilbert ſteht in den ultramontanen Kreiſen nicht 
im Geruch vollkommener Heiligkeit. Man erinnert ſich, daß er in 
der Periode des 16. Mai einen Brief hat veröffentlichen laſſen, welcher 
die republikaniſche Regierung anerkannte und worin erklärt wurde, 
daß der Clerus beſſer thäte, ſich nicht mit der Polltik zu befaſſen. 
Nun hat zwar der päpſtliche Stuhl ihn offteiell zu dieſem Schreiben 
beglückwünſcht, aber im Stillen mag man ihm denſelben doch übel 
genommen haben. Genug, der päpſtliche Nuntius Meglia verzog die 
Miene, als von Guilbert die Rede war. Indeß äußerte ſich die 


So folgte man hier E 


u” 


gierung als zweiten Candidaten den ehemaligen Generalvicar in Lyon, 
Sauihefoulard, in Vorſchlag brachte. Dieſer gilt für einen aus: 
gemachten Gallikaner, und nach längerer Ueberlegung lenkte man in 
Rom ſelbſt wieder die Wahl auf Guilbert, nach dem weiſen Grundſatz 
ohne Zweifel, daß man von zwei Uebeln das kleinere wählen ſoll. 
— Aus Port Vendres noch immer keine Nachricht von der Ankunft 


der Amneſtirten. 
Großbritannien. 

A. C. London, 29. Auguſt. [Zur Affaire Carey.] Der 
Redacteur des „Chriſtian“ hat den Londoner Blättern den Abzug 
nachſtehenden Briefes zukommen laſſen, den er von Lieutenant Carey 
erhalten zu haben vorgiebt: 

Southſea, 2%. Auguſt. Geehrter Herr! darf ich Sie erſuchen, in Ihrer 
nächſten Nummer meinen Dankesgefühlen öffentlich Ausdruck zu verleihen. 
Vom erſten Augenblick meiner Verhaftung ſtellte ich die ganze Angelegen⸗ 
beit meinem bimmliſchen Vater anheim. Ich legte fie in Seine Hände, in⸗ 
dem ich Ihn an Sein Verſprechen der Hilfe beſtändig erinnerte. Er bat 
meine Laſt getragen; Er hat mich aufrecht gehalten in meiner Noth, mich, 
meine Frau und meine Familie und bat ſchließlich unſere Thränen ge: 
trocknet. Verſchiedene Umſtände ſchienen anfänglich, in Folge der verwirren⸗ 
den Ausſagen der Ueberlebenden, ſchwer zu erklären; allein ob auch mein 
Glaube ſchwankte, ſo erfüllten ſich doch ſeine Zuſagen und führte er mich zur 
guten Zeit in den Hafen ein, nach welchem ich mich ſehnte. Ich fühle, daß es Un⸗ 
recht von mir wäre, meinen Glaubensgenoſſen ein ſolch wunderbares Beiſpiel 
von Gottes Güte und Allmacht über die Herzen der Menſchen vorzuenthalten; 
fo ſehr ich die Oeffentlichkeit daſſe, ſo balte ich mich doch verpflichtet, mein 
ee für die Macht des Gebets abzulegen. Ich verbleibe, geehrter Herr, 
Ihr getreueſter Brenton Carey, Lieutenant vom 98. Regiment. 

[Sir Rowland Hill,] der Urbeber des Penny⸗Portoſyſtems, durch 
welches der Verkehr der engliſchen Poſt ſeit 1840 nie vorher geabnte Ver⸗ 
baltniſſe angenommen, ſegnete am 27. d. M. in Hampſtead bei London in 
dem vorgerückten Alter don 84 Jahren das Zeitlibe. Der Verſtorbene 
war der Sohn eines Schullebrers und wurde zu Kidderminſter 1795 ge: 
boren. Im Jahre 1837 gab er eine Broſchüre beraus, worin er ſein neues 
Poſtſyſtem entwickelte, und im nämlichen Jabre ſetzte das Haus der Ge⸗ 
meinen einen Ausſchuß zur Prüfung des Hill ſchen Projects nieder. Im 
darauffolgenden Jahre äußerte ſich dieſer Ausſchuß zu Gunſten des neuen 
Syſtems und empfahl im Intereſſe des Handels und der Induſtrie deſſen Ein⸗ 
führung auf das Angelegentlichſte. In nächſter Seſſion wurden dem Parlament 
über 2000 Petitionen zu Gunſten des Planes überreicht und 1840 erfolgte unter 
der Leitung Hill's die praktiſche Einführung der Penny Post. Im Jahre 
1843 wurde Hill aus dem Staatsdienſt entlaſſen; da aber ſein Plan von 
Erfolg gekrönt worden, wurde er 1846 durch eine öffentliche Subscription, 
welche die Summe von 13,360 Pfd. Sterling ergab, belohnt. 1854 trat e 
als Secretär des Poſtamts wieder in den Staatsdienſt ein. 1860 erhie 
er das Comthurkreuz des Bath⸗Ordens — eine Auszeichnung, mit welcher 
die Ritterwürde verknüpft iſt, und als er 1864 wegen mißlicher Geſundheit 
ſeinen Poſten niederlegte, wurde ihm ſein voller Jahresgebalt von 2000 
Pfd. Sterling als lebenslängliche Penſion bewilligt. Im nämlichen Jabre 
bewilligte ihm das Parlament eine Dotation von 20,000 Pfd. Sterling, 
die Society of Arts verlieb ibm ihre erſte goldene Medaille, und die 
Univerſität Oxford den Ehreugrad eines Doctors der Rechte. Wenige 
Monate vor ſeinem Ende verlieh ibm die City von London in Anerkennung 
der dem Lande geleiſteten werthvollen Dienſte ihr Ehrenbürgerrecht. 

A, C. London, 30. Auguſt. [Der Krieg in Südafrika.] 
Die neueſten Nachrichten aus dem Zululande, welche bis 12. Auguſt 
reichen, laſſen ein baldiges und befriedigendes Ende des Krieges er⸗ 
warten. 

Sir Garnet Wolſeley traf am 10. im Königskraal, Ulundi, ein, und 
die Colonne unter dem Brigadier Clarke langte am Nachmittag deſſelben 
Tages daſelbſt an. Auf dem Marſche dahin fand fie das Land ruhig und 
von Kriegern entblößt, die ſich faſt alle nach ibrer Heimath zerſtreut haben. 
Die im Fort Cambridge ſtationirte Colonne des Oberſten Baker Ruſſell re: 
cognoscirte bis Beuguleſini und begann die Errichtung eines neuen be 
feſtigten Poſtens. Eine weitere Recognoscirungs⸗Abtheilung, die von Cete⸗ 
wayo's neuem Kraal Amanzibane zurückkehrte, hat die bei Iſandula ver⸗ 
loren gegangenen beiden Kanonen von der Batterie des Kapitän Harneß 
wiedererlangt. Umquiquela, der Häuptling der Pandos, hat Bedauern 
über die jüngſte Ausſchreitung ſeines Stammes ausgedrückt und ſich er⸗ 
boten, Erſatz dafür zu leiſten. Es iſt indeß wohl bekannt, daß ſein Bruder 
den Kampf mitmachte und daß die Keſides von drei verſchiedenen Seiten 
angegriffen wurden. Es wird dem Häuptling wahrſcheinlich eine ſchwere, 
in Rindern zu entrichtende Geldbuße auferlegt werden. Eine Verſammlung 
des Boer Volks⸗Comites iſt für den 24. September einberufen worden. 
Das Transportſchiff „Euphrates“ iſt nach Durba abgegangen, um Truppen 
einzuſchiffen. General Hope Crealock, General Marshall, Oberſt Reilly und 
andere Offiziere kehren an Bord des Poſtdampfers „Dunrobin Caſtle nach 
England zurück. 

Der Kriegsminiſter hat von Sir Garnet Wolſeley eine vom 
11. Auguſt datirte Depeſche erhalten, die im Weſentlichen wie folgt 
lautet: 

„Ich campirte bier (Ulundi) geſtern (10. Auguſt) mit meiner perſönlichen Es⸗ 
corte. Clarte's Colonne ſtieß dieſen Nachmittag zu mir. Das Land iſt ruhig; 
die feindliche Armee bat ſich nach ihrer Heimath zerſtreut. Ich ſtehe in Ver⸗ 
bindung mit den bornebmiten Häuptlingen, welche erklärten, ſie würden ins 
Lager kommen und ſich unterwerfen. Cetewayo ift nicht ſehr weit weg. Die 
Ausſicht auf eine baldige und friedliche Regelung iſt vielverſprechend. Wir haben 
ſehr ſchlechtes Wetter gehabt, aber es iſt jetzt ſchͤn. Die Geſundheit und Stim- 
mung der Truppen iſt ausgezeichnet. Baker Ruſſell's Colonne, die in Fort 
Cambridge zuſammengezogen iſt, recognoscirte am 9. in der Richtung von 
Beuguleſini; am 10. d. erreichte ihre Vorhut Enhongana und begann die 
Bildung eines neuen befeſtigten Poſtens. Heftige Stürme wüthen längs 
der Küſte. Die Flüſſe find angeſchwollen und die Brücke über den Tugela 
iſt theilweiſe zerſtört worden. Der Verkehr mit St. Pauls iſt unterbrochen. 
Baker Ruſſell's Colonne bewegte ſich am 8. von Fort Cambridge drei 
G0 4 1 vom Ingwe⸗Berge nach Suhlazatye und Euchlongana 
Fort George) zu.“ 

Der „Daily News“ wird aus der Capſtadt unterm 12. d. ge⸗ 
meldet: 

Die letzten Nachrichten von Sir Garnet Wolſeley kommen vom Fort 
velyn, en route nach Entonganeni. Cetel 
warteten ihn. Seitdem habe ich erfahren, daß Cetewayo die beiden ſieben⸗ 
pfündigen Kanonen, die er ſich bei Iſandula aneignete, als Zeichen ſeines 
ernſten Wunſches nach Frieden zurückgeſandt hat. Die große Schwierigkeit 
liegt in Sir Garner's übereilter Proclamirung der Abſetzung Cetewavo's 
die, wenn ſie nicht widerrufen wird, die Möglichkeit einer directen Unter⸗ 
handlung mit dem Könige ausſchließt. Ueber die Bewegungen der Zulus 
iſt wenig bekannt, aber es find Andeutungen vorhanden, daß eine Strellkraft 
in der Nabe von Lüneburg concentrirt wird. Die jetzt im Gange befind⸗ 
115 Zurüdziebung der Truppen wird die Poſition der Zulus weſentlich 
tärken. 

Oham hat ſich Ba nach Lüneburg zu gehen; er jagt, daß Be: 
richten von Spionen zu Folge ein großer „Impi“ auf ihn warte, um ihn 


zu tödten. 
Rußland. 

St. Petersburg, 29. Auguſt. [Die bevorſtehende Aus⸗ 
hebung. — Zur Statiſtik der Intelligenz in Rußland.] 
Bekanntlich iſt in Rußland das Jahrescontingent der millärpflichtigen 
jungen Leute, welche ſich alljährlich zu ſtellen haben, bei weitem größer, 
als der Staat verwenden kann. Es wird daher kurz vor der Stel⸗ 
lungsfriſt immer bekannt gemacht, wie viel die Regierung von dem 
Contingent beanſprucht, und zwar wird die Anzahl auf die verſchle⸗ 
denen Theile des ruſſiſchen Reiches genau repartirt. Bei der erſt⸗ 
maligen Anwendung des Geſetzes über allgemeine Wehrpflicht hatte 
die Regierung nur 150,000 Mann von dem geſammten Jahres⸗Contingent 
eingeſtellt, was damals ungefähr dem fünften Theile der Stellungs⸗ 
pflichtigen entſprach. Das Jahr darauf forderte die Regierung 180,000 
Mann, eln Jahr fpäter 196,000 Mann. Später wurden 218,000 
Mann vom Jahrescontingent eingeſtellt, und dieſe Anzahl (die auch jetzt 
eingefordert wird) ſcheint die regelmäßige Ziffer bleiben zu wollen 
— welche auch während des türkiſchen Krieges nicht überſchritten 
ward. Es läßt fi leider nicht genau ſagen, wie viel Procent dle 
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ärker, ſobald nun die franzöfifche Ne | ftehend gewordene Ziffer (218,000 Mann) vom Jahrescontingent aus⸗ 


macht, denn die Zahl der Stellungspflichtigen bei uns iſt von Jahr 
zu Jahr fo ungleichmäßig geweſen, daß eine Verhältniß zahl ſich 
auch nicht einmal annäherungsweiſe ergiebt. Die Zahl der Stellungs⸗ 


pflichtigen wechſelte in den verſchiedenen Jahren zwiſchen 720,000 


und 790,000 Mann, wobei die Koſaken⸗Bevölkerung, deren Wehr⸗ 
pflicht auf anderen Principien beruht, gar nicht mitgerechnet ward. — 
Im Juli hatte die Zeitung „Molwa“ in einigen Artikeln (Nr. 173 
und 175 x.) die bodenloſe Theorie aufgeſtellt, die „Gährung“ käme 
in Rußland daher, daß es zu viele gebildete Leute bei uns giebt, 
dieſe könnten nicht gleich paſſende Verſorgung finden, und fo entſtehe 
das, was ſchließlich den Nihilismus hervorbringt. 
etwas Entſetzliches an ſich, wenn man ſie auf alle Culturvölker an⸗ 
wenden wollte, und ſie beweiſt daher auf's Neue, wie unſere Preſſe 
allem dem aus dem Wege zu gehen bemüht iſt, was die Calamität 
des Nihilismus klarlegen und heilen ſoll. Um indeſſen auf den an⸗ 
geblichen „Ueberfluß“ an Gebildeten einzugehen, ſo giebt darüber nichts 
eine beſſere Aufklärung, als unſere Statiſtik der Gerichtsbehörden. 
Seit 15 Jahren ſind die verbeſſerten Gerichte mit Oeffentlichkeit und 
Mündlichkeit eingeführt; ſeit der Zeit nahm die Zahl der Jurisprudenz 
Studirenden bei uns immer mehr zu, und dennoch wie ſteht es mit 
der juriſtiſchen Bildung unſerer Gerichtsbeamten? Es erweiſt ſich, 
daß nur vierundſiebzig Procent unſerer Gerichtsbeamten eine 
juriſtiſche Bildung haben, dabei ſind viele ſolche mitgerechnet, welche 
eine juriſtiſche Bildung wohl erlangt, ſie aber nicht zum Abſchluß ge⸗ 
bracht. Als die neue Gerichtsordnung noch nicht eingeführt war, 
hatten in vielen Provinzen doch wenigſtens 86 Procent der Gerichts⸗ 
beamten juriſtiſche Bildung. Von 173 Präſidenten und Präſidents⸗ 
Subſtituten der höheren Gerichtshöfe in Rußland haben gegenwärtig 
20 überhaupt gar keine juriſtiſche Bildung genoſſen, unter ihnen find 
3 aus SKadelten-Anftalten, 2 aus dem Pagencorps hervorgegangen, 
und 4 haben nur Gymnaſial⸗ und einer ſogar nur Kreisſchulbildung 
aufzuweiſen. Man kann durchaus nicht behaupten, daß dieſe Rou⸗ 
tinierd oder Praktiker bei uns ihre Sache im Ganzen ſchlechter ge⸗ 
macht hätten, als die halb oder ganz ausgebildeten Juriſten, denn 
die letzteren haben die zum Nihilismus führende Begriffsverwirrung 
zum großen Theil ebenfalls auf das Eifrigſte gefördert — wir er⸗ 
innern an das Verhalten des Gerichtshofes im Prozeß Saſſulitſch. 
Aber ein Beweis iſt es doch, daß, ſo ſehr die Zahl der Stu⸗ 
direnden der Jurisprudenz bei uns zugenommen, es trotzdem 
immer noch weniger Juriſten giebt, als der Staat braucht. Dasſelbe 
gilt auch von den meiſten anderen Fächern. In Rußland giebt es 
3. B. im Ganzen nicht mehr als 12,500 Aerzte, welche für das Be⸗ 
dürfniß bei Weitem nicht ausreichen. Es gab Zeiten, wo man auf 
ganz Sibirien nur fünfzig Aerzte zählte. Wer von den Sibiriern 
Medlein ſtudirte, mußte es in Europa thun, und dann fand er im 
europälſchen Rußland gewöhnlich bald eine Verſorgung und kehrte 
nicht mehr nach der Heimath zurück, Die Errichtung einer Univer⸗ 
ſität in Sibirien wird dem Mangel an Aerzten dort einigermaßen 
abzuhelfen anfangen, aber für das Bedürfniß wird das noch lange 
nicht genug ſein. Freilich, wenn die Blätter fortfahren ſo zu peroriren, 
wie die „Molwa“ oder wie der „Golos“, der in Nr. 175 Katkow 
einen „Verräther an dem zeitgemäßen Geſchlecht“ nannte, weil ſelbiger 
eine ſollde Vorbildung der ſtudirenden Jugend verlangt — dann 
wird es bei uns lange nicht beſſer werden: die Jugend wird in ihrer 
Faulheit beſtärkt, dem Staate vielleicht ſonſt brauchbare Kräfte ent⸗ 
fremdet unnd der Nihilismus immer weiter ausgebreitet. i 
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d. Breslau, 1. Sept. [Schlefifher Central⸗Gewerbevere in. 
In der letzten Ausſchuß⸗Sitzung, die vom Vorſitzenden, Commerzienrath Dr. 
Mebst ⸗Wüuſtewaltersdorf, geleitet wurde, wurde zunächſt in Ausführung 
der Beſchlüſſe des XVI. Schleſiſchen Gewerbetages, 3 die Reviſion 
der Gewerbeordnung reſp. Feſtſtellung eines derartigen Bedürfniſſes, be⸗ 
ſchloſſen, gelegentlich der . endnng der Berichte über den diesjährigen 
Gewerbetag die verbundenen Vereine anzufragen, welche einzelnen Beſtim⸗ 
mungen der Gewerbeordnung abänderungsbedürftig wären und welche 
Motive für die gewünſchten Abänderungen geltend zu machen ſeien. Im 
Anſchluß hieran wurden die Herren Gewerberäthe Aſſeſſor Frief⸗Breslau 
und Dr. Bernoulli⸗ Oppeln erſucht, von der Entſtebung von Handwerker⸗ 
Kammern dem Ausſchuß Bericht zu erſtatten. — Zu dem Beſchluſſe des 
letzten Gewerbetages, betreffend die Errichtung von Lehrwerkſtätten, berichtet 
Director Nöggerath⸗ Brieg zunächſt über einen von ihm vorgenommenen 
Beſuch einer Lehrwerkſtätte für Tiſchlerarbeiten in Oeſterreich. In derſelben 


dürfen keine maſchinellen Einrichtungen angewendet werden, welche nicht 


mit der Hand in Bewegung zu ſetzen ſeien. Es ſei daſelbſt weſentlich die 
künſtleriſche Ausbildung von Kleinhandwerkern in Ausſicht genommen. 
Schöne Muſterarbeiten, in Paris prämürt, ſeien angekauft und dienten zur 
Nachahmung. In Oeſterreich ſeien bereits circa 130 gewerbliche Lehrwerk⸗ 
ſtätten errichtet. Redner hält dafür, daß bei uns die Propinzialfonds zur 
Errichtung von Lehrwerkſtätten heranzuziehen feien. Der Vorſitzende hält 
den gegenwärtigen Zeitpunkt für nicht geeignet, ſich an die Propinzial⸗ 
Verwaltung wegen Bewilligung von Geldmitteln zu wenden, da alle irgend 
disponibeln Mittel zur Hebung des Nothſtandes in Oberſchleſien verausgabt 
werden dürften. Director Nöggerath wünſcht, dem Miniſterium moge der 
Wunſch ausgeſprochen werden, daß die zu errichtenden Lehrwerkſtätten mit 
den techniſchen Fachklaſſen der Gewerbeſchulen verbunden würden. RK. 
müſſe ferner darauf bingewieſen werden, daß für die verſchiedenſten Gewerbe 
Lehrwerkſtätten gegründet werden müßten. Auf Antrag des Gewerberaths 
Dr. Bernoulli wird Director Nöggerath erſucht, einen dies bez 


A i i erbreiten. 
ntrag an die Behörden auszuarbeiten und dem Ausſchuſſe a en, daß 


id nz Er⸗ 
gemacht werde. — In die Dome 
0 ewerbliches Fortbildungsweſen werden 5 A Director 
Noͤg erath+Ürig, Sngenieue Nivpe tz Breslau, en lthans⸗ 
Breslau und Director Dr. Fiedler⸗Breslau. — 4 0 Pe auf dem 
letzten Gewerbetage beſchloſſenen ſchleſiſchen Provinzial ; . Di eausſtellung, 
Sn im ng c 5 Ee Abe A - ft über die En a 5 
reslau erſucht, nach Berlin zu reifen un g 8 richtu 

der dortigen Ausftellung, ſowie über die Koſten zu informiren. Auch ander⸗ 
weite Fragen, wie die Beſchaffung eines W %C., werden Herrn 
Milch zur Beantwortung überwieſen. — 8 Dr. 5 
richtet, haben an dem in 2 — Sommer 15 reslau ſtattgehabten Fort⸗ 
en Zeichnen 15 Lehrer theilgenommen. Der 
uejus 400 M. bewilligt. — Jum Schluß 

den aus der r Berta Stiftung zwei Freiſtellen für die 

Eden ewerbeſchule in Brieg und für die Gewerbeſchule in Breslau 


In dem Antrage ſoll gleichzeitig der Wunſch ausgeſprochen 
zunächſt in Brieg im Anſchluß an die dortige ehe 
richtung einer Lehrwerkſtätte der Verſuch 
miſſion für 


eitere Ver . — S. 1 
gas walt ſetzungen Selbſtmord 


ger Ger 
KR — bie 


in Fürſt 
nicht bekannt. — Es iſt das erſte Jahr wieder ſeit langer Beit, daß ſich don 
unferen Aderbautreibenden wales 5 mit Anbau von Cſchorie beichäftigen 
Diefer erſte Verſuch erweiſt ſich als ſehr ergiebig, da in Folge der feuchten 
abreszeit dieſe Rüben beſonders groß gewachſen find. — Rechts⸗Anwalt 
zatters dorf verlaßt uns zum 1. Oetober und läßt ſich in gleicher Gigen⸗ 
ſchaft in Liegnitz nieder. Es bleibt alſo hier nur der Juſſizralh Schaube, 
über einen zweiten Rechtsanwalt für biefigen Ort iſt bisher nichts bekannt 
Ken Vor 18 Jahren hatten wir deren bier, ſpäter drei, in den letzten 
ahren zwei und nunmehr nur noch einen. Hoffentlich wird die erledigte 
zweite Stelle wieder beſetzt werden. JE ir “A, HL 


Dieſe Theorie hat 


ur Wahlbewegung in der Provinz. 8 
0. Reichenbach, 1. Septbr. In einer am An ln Tage in Schweidnitz 
von ca. 40—50 Vertrauensmännern der liberalen Partei des Reichenbach⸗ 
Waldenburger Wahlkreiſes, unter Vorſitz des Commerzienraths Dr. Websky 
abgehaltenen Verſammlung wurde beſchloſſen: 1) mit allen gegen 1 Stimme 
„einen Compromiß mit irgend einer anderen Partei nicht einzugeben“; 2) 
als Candidaten Juſtizrath Dr. Braun, Kreisgerichtsrath Kletſchke⸗ 
Waldenburg und Marmorwaaren⸗Fabrikant Hähnel⸗Ober⸗Peilau aufzu⸗ 
ſtellen. Erſtere beiden vertraten bereits den Wahlkreis; in Hähnel bofft 
das Comite den Mann gefunden zu haben, der den Wünſchen der Wähler 
als dritter am beſten entſpricht. Derſelbe gebört gleich ſeinen Mitcandi⸗ 
daten der liberalen Partei an. Seit ſeiner Kindbeit unſerem Kreiſe ange⸗ 
börend, 1 85 eines von ihm klein gegründeten, nun aber in großem Um⸗ 
fange betriebenen, weit über die Grenzen bekannten Geſchäfts, ift er 
mit den Verhältniſſen des Kreiſes genau bekannt und betraut. Ge: 
kannt von den Kreisbewobnern, beliebt dei Hoch und Niedrig, iſt er 
der Mann, der wobl die meiſten Chancen für feine Wabl baben 
wird. Dem liberalen Trifolum Häbnel⸗Kletſchke⸗Braun ſteht bis jetzt, da 
der neuconſervative Candidat Juſtizratb von Chappuis au baben 
oll, erſt ein beſtimmter CAndidat enigegen. Es iſt dies Landrath Dr. von 
der früher nationalliberal geweſen ſein ſoll, nun aber 

eonſervativ iſt. einiger Rührigkeit der Liberalen dürfte er wohl zu be 
ſiegen ſein. Geſchiebt das Unwahrſcheinliche aber dennoch und wird er ge⸗ 
wählt, ſo ſteben wir gewiß bald vor einer Neuwahl, denn alle Anzeichen 
ſprechen dafür, daß er unter den jetzigen Verhältniſſen nicht mehr allzu 
lange Landrath fein, vielmehr in höhere Sphären gelangen wird. Die 
ſtreng conſervativ⸗orthodoxe Partei beabſichtigt beſondere Candidaten auf⸗ 
äuftellen. Die bisherigen Abgeordneten beginnen ihre Berichterſtattung 
ſelliage ara im Waldenburger Kreiſe und ſetzen fie dann im dies⸗ 

gen fort. 


ü Handel, Induſtrie ꝛc. 


N Berlin, 7. Sept. [Börſe.] Die beutige Börſe ftand mehr wie je 
unter dem Druck, der aus der elbe n Erneuerung der Limiten bei 
jedem Monatswechſel ſich ganz von ſelbſt ergiebt und der nur dann weniger 
zu ſpüren iſt, wenn irgend andere Momente die Börſe in einen erregten 
Zuſtand verſetzen. Heute fehlten indeß alle Anregungspunkte und die ge: 
chäftlichen Transactionen blieben daher gleichmäßig beſchränkt auf dem 
Caſſamarkte, ſowie auf den Gebieten, die die Speculation für ſich in An⸗ 
ſpruch nimmt. Selbſt auf dem Eiſenbahnactienmarkte ſchien das Feuer, 
welches die neuerdings in die Oeffentlichkeit gedrungenen Verſtaatlichungs⸗ 
Nachrichten entzündet Dahlem wieder erloſchen. Die Coursveränderungen 
blieben unter dieſen Umſtänden ebenfalls ganz belanglos, und felbit für die 
Hauptſpielwerthe ſind nur unbedeutende N — 7 — zu notiren. Von den 
internationalen Speculationspapieren gingen Oeſterreichiſche Creditactien 
derhältnißmäßig lebhaft um. anzoſen waren ruhiger und Lombarden 
blieben ganz vernachläſſigt. Deiterr. Nebenbahnen waren unverändert bei 
ziemlich matter Stimmung. Galizier ſchwankten mebrfach im Courſe. Von 
den localen Speculationseſſecten gingen Disc.⸗Comm.⸗Antheile bei ziemlich 
feiter Tendenz wenig um, auch Sauraactien blieben ſehr ſtill. Auswärtige Staats⸗ 
anleiben waren nicht ganz unbelebt und fand namentlich Ung. Goldrente gute 
Käufer. Ruſſiſche Wertbe fat unverandert. Ruſſiſche Noten ſebr ftill, per 
ultimo 2124 —212 (Vorpramie 214/½7), pr. October 2124212 (Bor: 
prämie 215% 73). Preußiſche und andere deutſche Staalspapiere unverändert 
till, Eiſenbabuprioritäten fanden wenig Beachtung, von Oeſterr. waren 
Wald behauptet, Silberdeviſen 1 855 Auf dem Eiſenbabnactien⸗ 
markt blieb der Verkehr gering, aol beiniſche wurden viel gegen alte 
eingetauſcht. Per ultimo notiren Köln⸗Mindener 139, Rheiniſche 137,40 bis 
137/75 — 90, I 126,25, Bergijche 92,90—50 93. Anhalter gingen ziem⸗ 
lich lebhaft um, Halberſt. angeboten, Görlitzer beliebt, Rumänen ſehr ſeſt. Von 
rior. Stamm⸗Act. Halle⸗Sorauer und Görlitzer bevorzugt. Bank⸗Actien ziem⸗ 
ich ſeſt, aber ſebr ruhig. Deſſauer Credit erhöhten die Notirung um 3 pCt. 
roducten⸗ und Handelsbank ſteigend. Meiningen Bank beſſer. Coburger 
kredit belebt. Deutsche Bank anfangs ſchwach, ſpater ſich befeſtigend. Ber: 
liner Dar eſellſchaft matter. Induſtriepapiere betheiligten ſich wenig 
am Verkehr, Nürnberger Brauerei höher. Tabak Union Kronenberg fteigenv. 
ontanwerthe konnten ſich gut behaupten. Weſtfaliſche Draht: 
belebt. Hibernia, Marienbütte Kopenau, Köln: Müfen, Bergiſch⸗ 
dane e die 11 7 . RR 
m Uhr: Crxeditactien —, Lombar! . anzoſen 
472,50, Reichsdant —,—, Disconto⸗Conimandit 154,25, Laurabüſte 82,50, 
Türken 11,50, Italiener —,—, Oeſterr. Goldrente 68, —, Ungariſche 
Goldrente 78,50, Oeſterr. Silberrente 58,30, do. Papierrente 56,75 5 Ruſſ. 
nl, alte —,—, do. neue 88,85, Köln⸗Mindener 139,—, Rdeiniſche 137,75, 
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ſich vorausſichtlich ſtellen wird. Von den fan ion I re 0 


Zahl der Sch 


bei 
in den Provinzen: * Roggen Gerſt Sale le 


9 Kg. Kg. g. g. 
1. Oſtpreußen .. 1878 1292 1063 1360 1236 8094 
> 1393 1213 1317 Dir an 
2. Weſipreußen 1878 1513 1090 1599 
n 1879 1561 1287 1563 1222 9780 
3. Pommern 1878 1541 1074 1386 1257 8699 
1879 1505 1121 1422 1281 9451 
4. Brandenburg 1878 1409 1096 1383 1249 9843 
1879 1467 903 1181 1196 9778 
5. Poſen 1878 1428 1035 1290 1097 9628 
1872 1 55 952 1116 1885 10m 
6. RER ART 1878 1571 1184 1585 5 
N jie 1879 1598 1235 1421 1518 10479 
7. Sachſen 1878 1767 13808 19831 1521 10388 
5 105 1313 1719 Pr 1 
8. .⸗Holſtein. 1879 1398 1499 2 1 
Spießer. 1870 188 1382 5 77% 6045 
9. Hannover 1878 1458 1157 1370 1421 8114 
1879 1474 1153 1457 1543 7550 
10. Weſtfalen 1878 1464 1242 1290 1351 7487 
1879 1479 1156 1306 1386 6641 
11. Heſſen⸗Naſſau 1878 1350 1167 1238 1386 7664 
5 1879 1350 1014 1284 1345 8200 
12. Rheinland 1878 1587 1227 1425 1658 7732 
1879 1644 1257 1508 1798 7324 
13. Hohenzollern 1878 1357 1205 1244 1075 4160 
1879 1279 972 1022 1043 4902 
Im ganzen Staate... 1878 1533 1149 1523 1377 9124 
1879 1527 1182 1425 1404 8626 


Danach wird fih nun die Ernte des Jahres 1879 pe borjährigen 
vorausſichtlich folgendermaßen ſtellen; es wird der Ertrag des Jahres 
1878 als Einheit = 100 angenommen, Diet Annahme gegenüber iſt der 
Ertrag pro 1879 an Körnern und Knollen bei: 


In den Provinzen Weizen Roggen te afer Kartoffeln 
1. Oſtpreußen 108 1125 he Sf 116 f 
2. Weſtpreußen 103 118 98 96 136 
3. Brandenburg 104 84 85 96 99 
4. Pommern 98 104 103 102 109 
5. Poſen 101 92 81 87 112 
6. Schleſienn 102 104 90 109 95 
7. Sachſen 96 95 89 108 110 
8. Schleswig⸗Holſtein . 99 97 114 108 75 
9. Hannover 0¹ 100 106 109 93 
10. Weſtfalen 101 93 101 103 89 
11. Heſſen⸗Naſſau ee 100 87 104 97 107 
12. Rheinland eee 104 102 106 108 95 
13. Hohenzollern. 94 8¹ 82 97 118 


Im ganzen Staate 100 103 94 102 9⁵ 
Die diesſährige Weizenernte wird alſo der vorjährigen im preußiſchen 
Staate gleich geſchätzt, von Roggen und Hafer wird dagegen ein höherer, 
von Gerſte und Kartoffeln ein geringerer Ertrag erwartet als 1878. Es iſt 
ierbei aber noch zu beruückſichtigen, daß die Ernteausſichten bereits im 
Juli aufgenommen wurden und ſeitdem durch den weiteren Gang der 
Witterung beeinflußt ſind. Dieſe zeitige Aufnahme beſtimmte uns auch zu 
der obigen Anmerkung, daß man dieſer ſtauiſtiſchen Ermittelung keinen bes 
ſonderen Werth beilegen kann, da eine wirkliche Ernteermittelung, die im 
December angeſtellt werden müßte, ganz andere, d. h. entſchieden ungün⸗ 
ſtigere Reſultate zu Wege fördern würde. Wie beurtheilt man heut bereits 
die Roggenernte in Schleſien und wie würde man die Kartoffelernte, die im 
a zu den beiten Hoffnungen berechtigte, jetzt beurtheilen? — Nach der 
ace Preußen eine weit günſtigere Ernte gemacht als voriges Jahr, 
da ergab: 
eizen Roggen Gerſte Hafer Kartoffeln 
99 pCt. 92 pCt. 96 pet. 100 pCt. 95 pCt. 
In der Provinz Schleſien ſpeciell ergab ſich nach dem „Landwirth“ der 
Ernfedurchnitt wie folgt: 


Regierungsbezirk. Raps Wezen Rogg. Gerſte Hafer Erbſen Lein Lupine 
Körner. Kilogr. 
1. Oppeln: 1480 1500 1219 1152 1446 1010 389 1032 
2. Breslau: 1493 1669 1304 1618 1554 1268 536 1076 
3. Liegnitz: 1660 1653 1135 1598 1605 1257 578 1143 
Durchſchnitt: 1544 1607 1219 1456 1535 1178 501 1084 
B. Strob reſp. Stengel, Baſt. Kilogr. 
1. Oppeln: 2775 3228 2905 1510 2153 1759 1108 2227 
2. Breslau: 2450 3161 2861 2020 2281 1858 1028 2009 
3. Liegniz: 3152 3154 2798 1987 2388 2114 1515 2250 
Burchſchnitt: 2792 3181 2855 1839 2274 1910 1217 2162 


Regierungsb. Kart. Zuderrüb. Futterrüb. Wick. Klee roth. Klee weiß. Wieſenh. 
A. Körner. Kilogr. 


J. Oppeln: 8465 20231 19289 1263 223 — 8888 
2. Bresl.: 11846 23846 22383 1282 220 = 3335 
3. Liegnitz: 11697 27262 23461 1186 235 3 
Durſchnitt: 10669 23780 21711 1244 226 = 3351 


B. 


. Stengel, Baſt. Ki 
n 22000 37395 
1762 3671 
1694 4053 


1908 3821 


1. Oppeln: 
2. Bresl.: 


3. Lie itz: 
1 1 he 10 * 2 

uch pier ſind wir durch eigene Anſchauung überzeugt, daß die wirklichen 
Erntereſultate mit den Ernteausſichten vom Juli in keinen Einklang zu 
bringen fein werden, ſondern welt binter erſteren zurückſteben. 


eit un x ? h 5 11. 
RR 15 allen ar landwirthſchaftlichen Berichte haben ſich die Wit 


ehr wenig zu Gunſten unſerer Hackfrüchte, ſpeciell der 
Kartoffeln, gewendet. Seit dem 20 Auguſt haben wir faſt regelmäßig einen 
Tag Regen und einen Tag Sonnenſchein im Wechſel und iſt die Feuchtigkeit 
bis 111 vorherrſchend geblieben. Nicht mit Unrecht befürchtet man, daß die 
Kartoffeln völlig mißrathen und dadurch unſere übrige Getreide: und Futter⸗ 


denen der Draft, der Weſer, der Warthe, der Spree x. K 


man immer 
mehr über die überhandnehmende Fäule (trockene und naſſe) Schorfbildung 
und das Durchwachſen der Kartoffeln, ſogenannte Kindelbildung. Letztere 
Krankheit it glücklicherweiſe keine gefäbrliche und wird meiſt durch ungünſtige 
Bodenverhältniſſe bedingt. Dieſes Durchwachſen zeigt ſich darin, daß die 
Knollen noch am Mutterſtocke die Augen, welche im nächſten Jahre aus⸗ 
treiben ſollen, ſchon in dieſem Jahre zu Trieben entwickeln, welche entweder 
ſchlank, dünn und blättertreibend oder kurz und did find und unmittelbar 
als kleine Knollen an der großen figen. Die Erklärung für dieſe Erſcheinung 
liegt ſo nahe. Die Kartoffelſtaude entwickelt, nachdem ſie einige Zeit kräftiges 
Laub gebildet, allmälig die Spitzen oder Seitenaugen der unterirdiſchen Triebe 
zu Knollen, welche die erarbeitete Stärke aufſpeichern. Je trockener die Sommer⸗ 
zeit, um ſo ſchneller reift die Knolle aus, indem ſie bei mäßiger Ver⸗ 
größerung und Vermehrung ihrer Zellen auch die Stärkekörner in den Zellen 
vergrößert und die Zellwände verdickt. Allmälig verlieren die Zellwände 
mit Ausnahme der jugendlichſten Zellen des Auges die Fähigkeit, ſich bes 
deutend zu ftreden. — Wenn nun nach längerer Trockenheit und vor⸗ 
geſchrittener Reife ein nicht unbedeutender Waſſerauftrieb in die Knolle 
gelangt, wird der Druck des durch reichliche Waſſeraufnahme vermehrten 
Zellen⸗Inhalts ſich namentlich in den jungen Zellen des Auges geltend 
machen und ihre noch leicht dehnbaren Wandungen ſtrecken, d. h. das Auge 
wird ſich verlängern und dem anhaltenden Waſſerdruck nachgeben und zuletzt 
verdickt ſich der Trieb und wird zur ſecundären Knolle (Kindel). Das Durch⸗ 
wachſen der Knollen hat nun in vielen Fällen inſofern einen ſchädlichen 
Einfluß, als ſich dadurch die Quantität Stärke, die als Bodenrente zu be⸗ 
trachten iſt, in ſchlechter verwerthbarer Form darſtellt. Man erhält neben 
den großen Knollen eine Menge kleiner, die weniger reif und daher ſtärke⸗ 
armer ſind. Die älteren oder primären Knollen werden nach den Unter⸗ 
ſuchungen von Kühn durch das Kindelbilden nicht ärmer an Stärke. Die 
Stärke, welche ſich in den ſecundären Knollen vorfindet, ſtammt nicht aus 
den Mutterknollen, ſondern iſt neu in den Blattorganen gebildete und von 
dort berabgewanderte. Nur bei ſolchen Stöcken, deren Kraut ſchon abe 
geſtorben iſt, bringt plötzlich erneute Waſſerzufuhr die Kindelbildung auf 
Koſten des Stärkegehaltes der älteren Knolle hervor. — Bei anhaltendem 
Regen, un bei vorherrſchend warmem Wetter, iſt es die ſo⸗ 
genannte Kartoffelpeſt (trockene und naſſe Fäule, richtiger Zellen⸗ 
fäule), die die meiſten Verheerungen anrichtet und faſt in ganz 
Europa bekannt iſt. In Deutſchland, namentlich in den öſtlichen Ländern, 
ſpeciell Schleſien, trat ſie das erſte Mal im Auguſt 1845 auf und verheerte 
ganze Provinzen. Ueber die ſo verheerende Krankheit und deren Urſachen 
haben Chemiker, Phyſiker, Entomologen, Landwirthe aller Grade die aben⸗ 
teuerlichſten Anſichten aufgeſtellt, von Abſchaffung der Reibzündhölzer, Ein⸗ 
wirkung des Steinkohlenrauches der Locomotiven auf die durcheilenden 
Felder und Gott weiß was noch für Unſinn gefaſelt, bis endlich im Jahre 
1858 durch die Unterſuchungen von de Bary, Hoffmann und Speerſchneider 
die Sache entſchieden und die Urſachen feſtgeſtellt wurden. Ein Schma⸗ 
rotzerpilz Perenospora infestans, war und bleibt die einzige Urſache der 
Krankheit und nicht einmal der Rheumatismus, den man ſogar der Mutter 
andichten wollte: Das Gedeihen dieſes Pilzes hängt viel von raſchem Tem⸗ 
peraturwechſel ab und wird durch feuchtes warmes Wetter namentlich von 
Mitte Juni bis Ende Auguſt ſehr begünſtigt. Profeſſor de Bary (Straß⸗ 
burg, früher Halle) wies nach, daß der genannte Pilz ſchon vor dem 
Braunwerden des Krautes, nicht aber wie andere Schimmelpilze erſt nach 
Abſterben des Krautes auftritt; nächſtdem beobachtete er das Keimen der 
auf grüne, geſunde Theile des Krautes ausgeſäte Sporanzien (Pilzteime) 
und fand, daß dieſelben nach 4—5 Tagen als fruchttragende Fäden auf 
der Oberfläche der Blätter erſchienen. Das Daſein dieſes Schimmelpilzes 
läßt ſich leicht in kranken Kartoffeln durch das Mikroskop nachweiſen und 
vorzüglich an feinen viel dickeren und völlig ungegliederten Faden von 
ähnlichen Schimmelpilzen unterſcheiden. Mittel giebt es für dieſe Krankheit 
nicht, man kann nur Vorſicht bei Auswahl des Samens empfehlen und 
zieht zur Saat Kartoffeln mit dicker Schale, denen mit dünner Schale vor. 
— Für die Landwirtbſchaft iſt die Kartoffel von der größten Bedeutung, 
ſowobl zur menſchlichen Ernährung, als auch zu Viebfutter, in letztem Falle 
it fie faſt unerſetzlich, darum iſt für das nördliche und öſtliche Deutſchland eine 
Kartoffelmißernte zu den größten Unglücken zu zählen. — Weniger trübe 
ſieht es bis jetzt mit den Rübenſchlägen aus. Zuckerrüben und Runkel⸗ 
rüben haben ſich ungemein günſtig entwickelt, erſtere verſprechen allerdings 
im Verhältniß weniger Zucker, da der Waſſerreichthum ein zu großer iſt, bei 
Futterrüben iſt dies für den Producenten weniger ſtörend, da auch in dieſem 
Falle die Subſtanz eine bedeutend größere geworden iſt. — Vor dem Ab⸗ 
blatten der Rüben warnen wir wiederholt, weil das dadurch erhaltene Futter 
nur auf Koſten der Wurzel gewonnen wird. — Unſer Getreidemarkt 
entſpricht noch nicht den Erwartungen der Landwirthe, aber eben ſo weni 
den Getreidehändlern. Der Wiener internationale Saatenmarkt hat dur 
Berechnung feſtgeſtellt, daß Oeſterreich mit ſeiner Ernte ſeinen Be⸗ 
darf nicht deckt und ebenfalls importiren muß, mitbin eine Steigung 
der Preiſe 5 erwarten ſteht; auch wir ſind derſelben Anſicht und können 
nur etwas Reſerve bei jetzigen Abſchlüſſen empfeblen. Importirt wurden 
in der verfloſſenen Woche nach Breslau 2,560,180 Klgr. Getreide, exportirt 
1,682,460 Klgr., mithin blieben gegen 900,000 Klgr. Getreide in Breslau 
zurück: Die Landzufuhr iſt ſchwach zu nennen und beſchränkt ſich hauptſäch⸗ 
lich auf Raps, da die anderen Getreidearten meiſt nur zu eigenem Bedarf 
gedroſchen werden. ; 8 

Wir leſen über eine Sicherheits⸗Milchkanne, von Küchen in Aachen con⸗ 
ſtruirt — folgendes. — Dieſe zum Milchverkauf beſtimmle Kanne iſt jo eins 
gerichtet, daß man wohl die darin befindliche Milch bis auf den lebten 
Tropfen aus — aber kein Waſſer ꝛc. bineingießen kann. — In dem Blechkopf 
einer gewöhnlichen Milchkanne, der ſich behufs Füllung der Kanne abe 
nehmen, dann aber nach dem Wiederaufſetzen durch ein gutes Hängeſchloß 
befeſtigen läßt, befindet ſich ein Mefjingbentil, das ſich nach außen öffnet. 
Neigt man die Kanne, um die Milch auszuſchütten, ſo öffnet ſich das 
Ventil und läßt die Milch heraus. Wollte man aber Waſſer hineingießen, 
ſo müßte die Kanne aufgerichtet werden, wo ſich dann aber das Ventil 
durch ſein eigenes Gewicht ſchließen und den Zutritt des Waſſers ver⸗ 
ſperren würde. Würde man dennoch durch den Ausguß Waſſer in den 
Kopf gießen, ſo würde daſſelbe durch mehrere Oeffnungen ſeinen Abfluß 
finden, und es könnte nichts in dem Kopfe bleiben. 


Trautenau, 1. Sept. [Garnmarkt.] Die Tendenz des Garngeſchäftes 
iſt gegen Vorwoche gleich geblieben, obwohl der Marktbeſuch heute weniger 
zahlreich war. Spinner ſind zumeiſt noch immer unter Schluß und ſchließen 
nur auf Spätlieferung ab, wenn die entſprechenden Preiſe von Käufern 
bewilligt werden. Für die heute abgeſchloſſenen Geſchäfte wurden ſowohl 
in Line⸗ wie Towgarnen nachſtehende Preiſe voll bezahlt. 

Towgarne Nr. 10 mit 67/70, Nr. 12 mit 56/60, Nr. 14 mit 51/55, 


5 7/52, „ 18 „ 42/7, „ 20 „ 40145, 
„ 22 „ 8942, „ 25 „ % „ 28 „ 3060 
„ 30 „ 35/38 Gulden per Schock; k 8 
Linegarne „ 30 „ 37/42, Nr. 35 mit 34/39, Nr. 40 mit 30 35, 
„ 45 , 29/0, „ 50 „ 88 55 „ 27/80, 
„ 60/70 mit 26/29 Gulden, je nach Qualität, zu gewohnten 
Conditionen. 0 


amburg, 1. Sept. iehung der Hamburger 1846er Prämien⸗ 
Anleihe] 4175000 M. NR Nr. 79,037, 12,000 M. Banco Nr. 60,780, 
8000 M. Banco Nr. 76,939, 4000 M. Banco Nr. 26,305, je 3000 Mark 
Banco Nr. 3108, 51,940, je 2000 M. Banco Nr. 54,306, 85,232, 92,823, je 
1200 M. Banco Nr. 36,260, 64,374, 78,841, je 800 M. 8936, 19,299, 
58,568, je 500 M. Banco Nr. 8028, 24,755, 51,936, 64,791, 68,855, 74,403. 


Braunſchweig, 1. Sept. [Prämienziehung der Braunſchweiger 
20, Thale oe . 68.300 Ii Nr 4e Gerie 8196, 0000 Di Ned e Ser 
6279, 6000 M. Nr. 26 Serie 7658, 3000 M. Nr. 33 Ser. 147. 
r I 
sburger 
Nr. 1 Serie 841, 1000 Fl. Sir. 43 Se 


Augsburg, 11 [Prämienziehung der Au 
7 Gulden⸗Looſe. 8 

1853; je 100 Fl. auf Nr. 13 und Nr. 17 Serie 2004, Nr. 41 und Nr. 50 
Serie 841; je 70 Fl. Nr. 7 Serie 820, Nr. 28 Serie 841; je 50 Fl. Nr. 1, 
Nr. 11, Nr. 30 und Nr. 53 Serie 843, Nr. 12 und Nr. 59 Serie 841, Nr. 
84 Serie 1853, Nr. 51 und Nr. 72 Serie 820, Nr. 61 und Nr. 84 Serie 
1797, Nr. 61 Serie 885; je 30 Fl. Nr. 27, Nr. 75, Nr. 91 und Nr. 96 
Serie 2004, Nr. 22, Nr. 36 und Nr. 78 Serie 820, Nr. 23, Nr. 54, Nr. 77 
und Nr. 81 Serie 841, Nr. 18, Nr. 31 und Nr. 75 Serie 1797, Nr. 72, 
Nr. 82, Nr. 98 und Nr. 99 Serie 885, Nr. 38 und Nr. 96 Serie 1853; je 
20 Fl. Nr. 69 Serie 2004, Nr. 42, Nr. 45 und Nr. 63 Serie 1797, Nr. 69 
Serie 443, Nr. 44 und Nr. 59 Serie 820, Nr. 14 und Nr. 56 Serie 841, 
Nr. 48 Serie 1853. 


Trieſt, 1. Sept. Der Lloyddampfer „Polluce“ iſt mit der oſtindiſchen 
Ueberlandspoſt deute Nachmittag aus Alexandrien bier eingetroffen. 

Southampton, 1. Sept. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Mo⸗ 
ſel“ iſt bier angekommen. win 

Plymouth, 1. Sept. Der Hamburger Poſtdampfer „Weſiphalia“ ift 


ernte illuſoriſch wird. In den Niederungen der ſchleſiſchen Flußgebiete, wie! hier eingetroffen. 


er) 


Deutsche Roichs - Anl.] 


99.00 ba 


Ionsolidirte Anleihe 1% ee ba@ 


do, 40. 4 
Wteate- Anleihe 4 


90 60 bz 
98,89 0 


# asts-Schuldscheine . 3½ 95,25 bz 
Reäm.-Anleibe v. 1855|31/,1151,06G ba 
Brlinor Btadt-Oblig, 4½ 103,1 ba 
Berliner 44½/103 2% bz 
Pommersche 3½ 80% ba 


do. „ 44 


95,75 b-@ 


4 ½% 104, 10 B 


do. . 
do.Lndach. Or d. 4½ — — 


Pösensche neus . 4 


(Lndschaftl. Central 4 
Kur- u. Heumärk. 4 
Pommer scha 
Hoseneche » 4 
Preussischo +.» 4 
Wostfäl, u. Bbein,|4 
fBächsische „+. ++ 4 
Schlesische 4 
öadische Präm.-Anl. 4 
Balorische 4% Anleihe, 4 


5 Bahlosische . 4½ 
5 


58 c bz 
90, 75 0 
88, % ba 
98,99 bz 
95,69 bz 
98,50 bz 
90,50 bs 
9. a0 8 
99,50 ba 
95,0 6 
729.0 4 
13” 60 ba 


Jöln-Mind.Prämienscb 31/1127. bz 


Büchs, Rente von 16763 


— — 
Hypotheken-Gertifoate, 


&rapp'schoPartial-Ob.|5 
uk 


Pfd. d. Fr. Hyp.-B. eh 


do. a 


40. dc. 5 


7% bz 


110,25 ba 
100% brd 
102,25 bz& 


0. 
Deutsche 8 4½ 98,75 ba 
8 


102,90 bas 


. 0. 
Aüud br. Oent.-Bod.-Or. 4½ 10 J, 80 6 
Frkürnd, do. (1872)]5 104 90 @ 


40 rücksb. à 11005 


112,56 B 


do» do, do. 4½ 104, 0 bz@ 


KH. d. Pr. Bd.-Ord. B. 
40. III. ze. 5 
un db,Hyp.Schuld, do. 
3 n.anth. Nord-G.C-B 5 
* do. nn - 
amm. Hyp.-Briefe .. 
re N 


do. IL Em.5 
— 8%, PL.rkzibr.m.110|5 


162,50 6 


96,60 bz@ 


143,15 B 


40%. 4½ do. do. m.110)41%; 98,40 b 


do, ö 
Südd. Bod,-Cred.-Pfdb.|5 
40. 


116,26 bs 


do, 47½%(4½ 10 O 626 


Ausländische Fonds. 


Dest, Bilbor-B., (1. 
do. Hallo 
de, Goldronto .....» 4 


pe 4¹⁰5 68.30 da 


68,36 bz 
58,25 bsB 


do, Papierrento . . 44½ 66,90 bs 


do, Ser Präm.-Anl. 4 
40. Lott.-Anl. v. 60.6 


An, Oredit-Loose . fr. 
do, Ger Loose . fr. 


äm.-Anl. v. 64/6 

wer a do. 1856.6 
40. Orient-Anl. v. 1877 
40. II. do. v. 1878/6 


do. Anleihe 1877.5 
do, Cent.-Bod.-Or.-Pfb. 
Anss,-Poln.Schatz-Obl.|4 
Poln, Pfudbr. III. Em. ö 
Foln. Liquid.-Pfandbr. 4 
Amerik. rückz. p. 1881/6 
do. 60% Anleihe. 6 
ital, 50% Anleihe 6 
ital, Tabak-Oblig. 48 
®aab-Grazer 100 Thlr.LIA 
Aumänische Anleihe 8 
Türkische Anleihe . fr. 
Ungar. Goldrente . . 6 
do. Loose (M. p. St.) fr. 
ng. 500 8t.-Eienb.-Anl. 8 
4. Schatzanw. II. Abth.|6 


117,25 ba 
Ziehung 
154.00 ba 


60,00 bz 
78,10 bz 
Nd e bz 
759,50 bzB 
63,19 bz 
Ziehung 
142,26 bs 
ICi,4u bz 


80, 24 b 


deawedioche 10 Thlr.-Loose — 
#innische 10 Thir.-Loose 44,59 @ 


"Grken-Loose 36.10 bz0 
— 


Eisenbahn-Prlorltäts-Astlen. 


Serg,-Märk. Scrie II. 4½ 
40. 


22.25 B 
102,35 B 


1 
III. v. St. 310g. 2% 80.20 bz@ 
do. VL, 


do 0 


do. Hess. Nordbahn, s [162,30 bag 


6 


Berlin-Görütz.. +. -, 


10 1.5% 56 


45. Id ö. . ap] 8660 d 
@essl-Freib.Lin. E. 1 4½/½% B 
do, @.41,|1n0. 8» @ 
do, 40. H. 4½ 00. 25 oz 
a0, do, 3.141/,1100,2% ou 


#5la-MindenIIl. Lit. A 
do, 
do. IV. 
do, V. 


Malle-Borau-Guben .. 
Bannover-Altenbeken, 
Märkisch-Posener „.. 
3.-M, Staateb, I. Ber. 4 


do. II. Ser. 4 
do. do, Odl. L u. II. 4 
o. III. Ser. 4 
erschles. AA. 4 
do. BV. 3½ 
40. A.. 4 
20, DPb ... 4 
40. E.. 30 
do, C. EN 
40. 9 
do, H. „ 
do, von 186% 
de, von 1873 


RE 
4½ 103 20 bz& 
4½ 100.70 5 
4% 102,56 B 
0 


„ 


97,60 @ 
856u bzB 


a 1v2,0e 0 
41, 168,10 B 
er 


44 — 
. 4½ 102,14 02 


do, Brieg-Neisee4½ — — 


40. Cosel-Oderb. 4 


do. do. 

do. Stargard-Posenſ4 

de, do. II. Em. 

do, do. III. Em. 

do, Närschl.Zwgb 31 
Ostprouss, Büdbahn . 


Behleow, Kisenbahn . 


Oharkow-Asow gar 
Ad. do, in Pfd. Sterl. 
& 20 Mark gar. 
Sharkow- Kremen. gar. 
40, do, in Pfd. Sterl. 
Bjäsan-Koslow gar. 
Vur-Bodenbach ,..., 
do. II. Emission... 
Frag- Dunn 
4. Carl-Ludw.-Bahn 
0. do. neue|& 
&aschau-Oderberg ,. 
Ing. Nordostbahn,.., 
Ong. Ostbahn 


F e 


Gamberg-Ozernowitz 5 
do. do. II. 
do, do, III. I 


do. N. 
«ronpr. Rudolf-Bahn. 
Josterr.-Französische. Ja 

10. do. II. 3 
de, südl. Staatsbahnſa 
10. neue 
do, Obiigationen 5 
tamän, Eisenb,-Oblig.|6 
®arschau-Wien II. f 
5 


do IT, 
7, 


Berlin, 1. September. 
geſtern und heute ſehr ſchön, 
Der Herbſttermin eröffnete 


47907 
te-Oder-Ufer-B,» 4½ 
47 — — 


5 10286 6 


4% 130,16 B 
4% 106 B 
3 


920 G 


9304 v2 


TEUER TEN TR 


_ Berliner Börse vom 1. September 1879, 


Fonds- and Beid-Gourso, 


Weohsel-Course 
Amsterdam 100 Fl.. . C T.ı3 165,16 d 
40. 40. 2 M. 3 168,5 dz 
London I Lstr. 2 M. | 20,205 5 
Paris 100 Freas . 8 T. 2 80,80 bzB 
Petorsburg 10 SR. 3 M. % 21% d 
Warschau 190 SR. . 8 T.|6 21e ba 
Wien 10% FI. b T.] 77290 dx 
do, EISEN 2 M. 4 171.9 dz 
Turh. 40 Thaler-Lobse 264.48 bs 
Badische 35 Fl.-Loose 176 00 ba 
Braunschw, Präm.-Anleihe 88, 4 ba 
Oldenburger Loose 160,50 ba 
Dacaten 9,67 6 Dollars 4,21 G 
Sıver. 26,33 @ Oost. Bkn. 173,45 b: 
Napoleon 16.72 ba do, Silbergd — — 
mperials 16 69 @ Russ. Bku, 211,80 b 
Eisenbabs-Stamm-Aotien, 
Divid, pro] 1877| 1878 
Aschen-Mastricht.| 1 4 | 16.75 be 
Borg.-Märkischo, .| 3! 4 | 2310 b» 
Berlin-Anbalt .. .| 59, | 6 4 98 90 va 
Berlin-Dresden 0 0 4 13.50 bı 
Borlin- Görlitz 9 0 4 17,4: bı@ 
Borlin-Hamburg. .|il!/g [161 |4 1746 b 
Berl.-Potsd-Magdb| 3½ | 31, |4 | 94516 
Berlin-Stettin . 10 3,65 f fler 9 bzB 
Böhm, Westbahn] 5 | 53, |5 80,4 546 
Bresl.-Freib . 2 3% |4 | 79,05 bz 
Oöln- Minden. 5½ 6, 4 139.0 bz 
Dux-Bodenbach. B.] 0 0 4 28,10 6 
Gal. Carl-Ludw.-B.| 9% 8.2144 99,76 1% 6b, 
Halle-Sorau-Gub. 0 0 4 | 14,56 5 
Hannover-Altenb. 6 0 4 13 75 bs 
Kaschau-Oderberg| 4 4 5 47.60 ba 
Kronpr. Rudoifb, ‚| 5 5 6 | 66,66 ba 
Ludwigeh.-Bexb, ‚| 9 9 4 192.75 ba 
Märk,-Poseuer ,,| 0 a 4 22.80 bz 
Magdeb.-Halberst.] 8 91, „ 14,90 bz 
Mainz-Ludwigah. ‚| 5 4 4 77.00 b 
INiederschl.-Mark. 4 4 4 | 93,00 @ 
Oberschl. A. C. D. E.] 8½ | 81/, 4½ 189,0 bs 
do. B. 8½ 8½ 3½ 14,0% bz 
Ooaterr.-Fr. St.-B.| 6 6 4 1470,00-412 60 
Oest. Nordwestb.] 4,15 | 4 5 121525 d 
Oest.Südb.(Lombd.)| 0 0 4 1150.00 
Ostpreuss, Südb, „| 0 0 4 | 6650 bz 
Rechte-O.-U.- B. 61, ? 4 12,5% be 
Reichenberg -Pard.] 4 4 4% 41.40 ba 
Khei nische 7 7 4 157,69 baw 
do.Lit.B. (ad gar. A 4 |4 | s800 dae 
Bhein-Nahe-Bahn.| 0 0 4 | 1126 ba 
Rumän. Eisenbahn 2 2 4 38, da 
Schweiz Westbahn] e 0 419.25 ba 
Stargard - Posener 4½ 4½ 4½ 100 b 
Thüringer Lit. A.] 71, 8 4 130,0 d 


[Producten⸗Beri 
die Luft ſeit letter Nac 
heute mit einer Kün 


Warechau-Wien. 8 5,1664 [289,75 b. 


Elsenhahn-Stamm-Frier 


Borlin-Dresden .. 
Berlin-@örliwzer. . 
Breslau-Warschau 
Halle-Sorau-Gub. 
Hannover - Altend, 
Kohlfurt-Falkenb. 
Märkisch -Posener 
Magdeb.-Halberst, 

do, Lit. C. 
Ostpr. Südbahn 
Eochte-O.-U.-E. 
Rumänier 
Baal-Bahn „.... ® 
Weimar-Gera . 8 


ca 
CI 


— 
=. 
“ 


»aunnunscosoao 
Fi 
* 


SSG 


itäts-Aotien. 

5 2860 ba 
60,75 bz 
8 0 d= 
46,50 ba 
29,839 bı@ 
21,55 6 
94.40 ba 

a} 86,60 bz@ 
115.25 8 
094.90 B 
127.2 bzG 
97,90 d 
33, 0 b20 
29.28 6 


nee 


ũ?—tt—— — — — 


Bank-Paplers. 


Alg. Deut. Hand.-G.] 2 — | 
Anglo DeutscheBk. 0 0 
Berl. Kassen-Var;| 3½5 88/10 
Berl. Handels-Ges.| 0 9 
Brl. Prd.-u.Hdls.-B.] 6 0 
Braunschw. Bank.] 3 4 
Bresl. Disc.-Bank.| 3 3 
Bresl. Weshslerb.| 8½ 5% 
Coburg. Ored.-Bnk. 5 Alle 
Danziger Priv.-Bk.| 0 57 
Darmat. Creditbk.| #2; | 62, 
Darmst. Zettelbk.| 8% | Si, 
Deutsche Rank ..| 6 61 

do. Reichsbank 6,29 | 6, 
do. Hyp.-B. Berlin 74 
Diac,-Comm.-Anth.| 5 

do. Alt.] 8 
Genossensch,-Bnk.| 5!/, 6½½ 
do, junge) 5½ 5 

Goth. Grundcredb,| 8 

do, junge 8 6 
Hamb, Vereins-B. 10% | 78, 
Hannev. Pank. 6 55 
Königsb. Ver.-Bnk.] 2 6 
Ludw.-B.Kwilecki.| 0 — 
Leipz. Cred.-Anst.] 59%, 6% 
Luxemburg. Bank 6½ 2½ 
Magdeburger do. 3% 5/10 
Meininger do. 2 lg 
Nordd. Bank 84: 8% 
Hordd. Grunder.-B.| 5 6 
Oberlausitzer Bk.| 3 4 
Oost. Cred.-Actien| 8½ | 89, 
Posener Pro.-Bank| 6½ | 4 
Pr. Boöd.-Cr,-Act.-B.| 8 5 
Pr. Cent.-Bod.-Ord.] 91/9 | Y!/g 
Sächs. Bank 594 8% 
Schl. Bank-Verein| 5 8 


4 | 37,60 bz 


ä 
8 
85 
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Weimar. Bank 0 0 37,75 bad 
Wiener Unionsbk,| 3½ 8 147% B 
In Liquidation, 
Berliner Bank — ı — fe 5,50 6 
Berl. Bankverein — — fr. 
Berl. Wechaler-B.| — — fr.. — 
Oentralb, f. Genos.| — | — ftr. 59,50 0 
Deutsche Unionsb,| — — fr.. — 
Gwb. Schuster u. C. — | — r. 
Moldauer Lds.-Bk./— — ifr.— — 
Ostdeutsche Bank| — — fr.. — 
Pr, Oredit-Anstalt| — |— fr. — 
Sächs. Ored,.-Bank| — | — fr. 107,75 6 
Schl. Vereinsbank| — — tr. — — 
Thüringer Bank .| 0 — fr, | 81,50 6 
industrie-Paplare. 
Berl. Eisonb.-Bd-A.| — — fr.. — — 
D. Eisenbahnb.-@,| 0 7 4 6 25 bz 
do. Reichs- u. Co.-B. 0 — fr | 98,00 @ 
Märk. Sch. Masch. G 0 0 4 26,10 br& 
Nordd. Gummifab.| 4 4 4 655,00 6 
Westend. Com.-G.| — | — ftr. — 
Pr. Hyp.-Vers.-Act.] 8 5 4 | 88,00 bzG 
Schles, Feuervers. 2 21 fr, 1026 0 
Donnerumarkhütt.] 3 % 4 40.70 bz@ 
Dortm. Union 0 — 4 16,00 @ 
do, abgest. 0 — 417.10 0 
Königs- u. Laurab 2 — 4 |.82,70 bzB 
Lauchhammer. .| ® — 14 | 3580 bee 
Marienhütte ....| 3 2% 4 | 57,006 
Cons. Redenhütte.| — | — 4 102.60 B 
Schl. Kohleuwerke 0 — 4 | 188) bzB 
Schl.Zinkh.-Actien| 8½ | 51/5 [4 87% bz 
do, St.-Pr.-Act. 6½ 5½ 4%½ 96,00 dag 
Tarnowitz, Bergb.| 0 0 4 | 66,00 bz 
Vorwärtshütte, . 0 0 4 7,78 bs 
Baltischer Lloyd .| — — ir — — 
Bresl. Bierbrauer. ® — r. — 
Bresl. E.-Wagenb.| 1 5½ [464.00 B 
do, ver. Oelfabr.] 8 5½ 4 | 62,50 bı@ 
Spinnerei 0 0 4 | 23,00 b@ 
Görlitz, Eisenb.-B.| 4 — 4 76.75 bz& 
Hoffm. s Wag. Fabr. 0 0 4 | 20,00 B 
O.-Schl. Eisenb.-B,| 0 0 4 | 59,76 ba 
wen 8 4 — 16 178 bzG 
. Porzellan 1 11 4 28.5% B 
Wilhelmeh, MA. 90 on 4 22,78 B 
Bank-Discont 4 pot. 
Gombard-Zinsfuss 5 pOt. 


Das Wetter it 
Nacht erheblich abgekühlt. 
digung von 299,000 Gtr. 


(14,950 Wſpl.). Gleichen Umfang haben die Anmeldungen nie al auch 


nur annähernd erreicht, dennoch 


haben ſie keinen Druck auf die 


reiſe aus⸗ 


eübt, es kann im Gegentheil die Haltung als ziemlich feſt bezeichnet werden. 


er Umſatz auf Termine iſt mäßig rege, loco 
— Roggenmehl etwas feſter. — 
gegeben, beſonders war die Haltung matt. 5 
wohl meiſtens unerledigt. — Hafer loco ſchleppender Verkauf. Termine 


hingegen ſehr ſtill geweſen. 


Weizen hat im Werthe ein A nach⸗ 


Gekündigte 38,000 Etr. 


lieben 


ET FIRE p ̃ ] . ˙ 1 ˙ 
7 ! 0 7 t 
malt. — Rüböl neuerdings etwas niedriger, aber ziemlich belebt. Es find ] rente 79, 31, 1877er Ruſſen —, —, Zürtenloofe —, —, III. Orientanleihe 
viel Prolongationsgeſchäfte gemacht worden. — Petroleum begehrt und 61, 56, Banque ottomane —, —. Fe 
beſſer bezahlt. — Spirilus anfänglich matt, Preiſe zu Gunſten der Käufer, Frankfurt a. M., 1. Sept, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
war ſpäter ziemlich feſt, weil von den gekündigten 390,000 Liter der größere] Tourſe.] ] Londoner Wechſel 20, 485. Pariser Wechſel 80, 85. Wiener 
Theil in feſte Hände gelangt iſt. Unſer Lager tarirt man auf 1% Millionen] Wechſel 172, 35. Köln-Mindener Stamm.⸗Act. 138%. Rheiniſche do. 137%, 
Liter. f 8 Heil. Ludwigsbahn 76%. Köln⸗Mindener Prämien⸗Antheilſcheine 128%, 
Weizen loce 183—215 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, Reichs⸗Anleihe 99 Reichsbank 154%. Darmſtädter Bank 131. Mei⸗ 
elber — M. ab Wagen bez. per September — M. bez., per September: ninger Bank 82%. Oeſt.⸗ung. Bank 713, 50. Creditactien“ 220%. Silber⸗ 
ctober 200 200% — 199% M bez., per Octbr.⸗November 203—202 Mark rente 58%. Papierrente 57%. Oeſterr. Goldrente 68%. Ungar. Goldrente 
bez, per November⸗December 205½—206—205 Mark bez., per April⸗ Mai 7877. 1860er Looſe 117%. 1864er Looſe —, —. Ungariſche Staats⸗ 
214% —213 M. bei. 1 3800 Ctr. Kündigungspreis 200% Mark. looſe 174, 00. do. Schatzanweiſungen —. do. Oſtbabn⸗Obligationen II. 
— Roggen loce 128 bis 150 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität ee 71. Böbmiſche Weſtbahn 162. Eliſabetbbahn 151%. Nerdweſtbahn 
,, . Braut 200%. Somkanen”) TAX, Malie 
zahn bez., per Septbr. 129-1294 M. bez., ver ember⸗October —. er Ruſſen . ientanleihe 60%. Paci “ 
VVV a a 
er Nobember-Dechr. 135 —1354 — „bez, per April⸗Mai 144 bis] Nach Schluß der Börſe: Creditactien 2207 236%, 2 
1444 —144 Mark bez. Gelündigt 299,000 Centner. Kündigungspreis 129% den —, kg Sede n —, Ungar. een Gale or 
M. — Gerſte loco 123 bis 185 Mark nach Qualität gefordert. — Mais 11. Orientanleihe —, III. Drientanleihe —. A 
loco : asse De 8 6 ahn 3 (5. 4550 8 Fr en *) per medio reſp. per ultimo. 
ameritaniſcher — Mark ab Kahn bez. — Hafer loco 128 — ark pro amburg, 1. Sept., Nachmittags. [Schluß⸗Lourſe.] Ham 
1000 Kilo nach Qualitat gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 134—142 M. St.⸗Pr.⸗A. 124, Silberne 58%, Oeſt. e 88 6, Ke. Geldrent 
bez, ruſſiſcher 132 bis 140 M. bez, pommerſcher 140.143 M. bez, ſchle-78 7, Credit ⸗Actien 221, 1860er Loofe 118, Franzoſen 590, Lombarden 
ſiſcher 133 bis 142 Mark bez., böhmiſcher 135 bis 143 M. feiner weißer | 186, Ital. Rente 78%, Neue Ruſſen 89, Vereinsbank 121%, Laura⸗ 
pommerſcher — M., feiner weißer ruſſiſcher — M. ab Bahn bez, per Sep⸗] bütte 82%, Norddeutſche 145%, Commerzbank 110%, Anglo⸗deutſche 37%, 
tember — M. bez., per September⸗October 132 M. bez., per ctober⸗No⸗] Amerik. de 1885 96, Köln⸗Minden. St.⸗A. 139%, Rhein. Eiſenb. do. 137%, 
i e A * n re per — 9 nat 92%, Berlin⸗Hamb. do. 174%, Altonasfliel do. 126%, 
2 2 e igt — Centner. i reis — —Disconto vCt. ini \ j — I ient⸗ i 
Erbſen, Kochwaare 150—190 Mark, Futterwaare: 128 bis 148 M. — 158%. Schluß genlich De e ee 3 
Weizenmehl pre 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 00: 29,00 bis] Hamburg, 1. Septbr., Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
en 85 9 5 8 N . ubig, auf re matter. 136 be loco ſtill, auf Termine ruhig. 
5 — i 2 r.] Weizen per 3 0 
0; 200 K Nat bez., Nr. 0 fan 1 ; n M. et en 906 1 W 0 
pro ilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sack per September 18,90 bis] Mai 133 Br., 132 Gd. Hafer feſt. Gerſte ruhig. N ; 
18,95 Mark bez., per September:Detober 18,90—18,95 M. bez, per Ditbr.: 154, per October 54. Spiritus Ei per See 10 Fa ee 
November 19,05 Mark bez., per November⸗December 19,20 M. bez. Ge- October 40% Br., per Dctober-Robvember 40% Br. per November December 
kündigt — Center. Kündigungspreis — M. — Oelſaaten: Winterraps] 40½ Br., pr. April⸗Mai 40% Br. Kaffee ſehr feſt, Um atz 4000 Sack. 
loco 206 —229 M. bez., per September⸗October 235 M. bez., per November⸗] Petroleum feſt, Standard white loco 6, 75 Br., 6 
December 243 M. bez. — Winterrübſen loco 200 —225 Mark bez., per Sev:|6, 55 Gd., ver September⸗December 6, 90 Gd. — Wetter: 7 
tember⸗October 232 Mark bez., per November December 240 M. bez. — Rübol Wien, 1. Sept., Abends 5 an 10 Min. [Straßenverkehr] Credit⸗ 
u 8 Bi 7 1155 800 9 12 Der ve Faß a 7 115 Actien 256, 50, Papierrente 66, 
eptember 52 bis 51,3—50,9 Mark bez., per September⸗October 51,3 —50, Liverpool, 1. f ittags. aumwolle.] (Anfangsbericht. 
Mark bez., ver October⸗November 51,9—51,5 Mark bez., per November⸗ Mutbmaß 4 un 500 Aber N 2 
0 Fr 1 5 * be 1 . per e 
pril⸗Mai 54,6 bis 54,3 Mark bez., Gekündigt 85 entner. digungs⸗ erpool, 1. Septbr., Nachmittags. aumwolle.] (Sch lußbericht. 
preis 51,10 — M. — Leinöl loco 65 Mark. — Petroleum loco per 100 Umſatz 8000 Ballen, davon 19 . und N 1000 Vallr⸗ 
Kilo incl. Faß 22 M. bez., per September 21,4—21,9 Mark bez., per Sep- Rubig. Amerikaniſche %, D. billiger. Middl. amerikaniſche September⸗ 
tember⸗October 21,4—21,9 M. bez., per October⸗November 22,2—22,7 M.] October⸗Lieferung 6%, October⸗November⸗Lieferung 6% D. 
bez., per November⸗December 23,2—23,5 Mark bez. Gel. 6500 Ctr. Kün⸗ Newyork, 1. Sept., Abends 6 Uhr. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] 
digungspreis 22 M. Gold⸗Agio —. Wechſel auf London 4, 80%. öprocentige fundirte Anleihe 
Spiritus loco ohne Faß 55,2 M. bez., per September 54,7 54,9 M.] 102 4. Aproc. fund. Anleihe 1877 101. Crie⸗Bahn 24%. Baumwolle in 
bez., ver September⸗October 54 bis 53,7 bis 54 M. bez., per October⸗[Newyork 12%, do. in New⸗Orleans 11%. Raff. Petroleum in Newyork 6%. 
November 52,7—52,5—52,6 Mark bez., per November⸗December 52 Mark] Raff. Petroleum in Philadelphia 6%. Mehl 4, 40. Mais (old mixed) 48. 
bez., per April⸗Mal 53,8 —53,6—53 Mark bez. Gekündigt 390,000 Liter.] Rother Winterweizen 1, 11. Ran e Rio 13%. Havanna - Buder 6%. 
Kündigungspreis 54,7 Mark. 5 See 6%: Schmalz (Marte Wilcox) 6%. Speck (fhort clear) 5%- 
F— — E a — 
§ Altwaſſer, 1. Septbr. [Submiſſion auf Perxonſchwellen.] Peſt, 1. Sept., Vorm. 11 izen loco 
Zur Beſchaffung von Perronſchwellen. aus Granit oder feſtem Sandstein, etwas billiger, 2 — feſt, 1 0 per 
1) 366 lauf. Meter für Glatz, 2) 250 Meter für Möplten, 3) 250 Meter für | Frühſahr 12, 80 Gd., 12, 85 Br. — Hafer per Herbſt 6,30 Gd., 6, 35 Br. 
Mitelſteine, 4) 250 Meter für Neurode hatte die Bau⸗Abtheilung der Kgl. Nieder: | — Mals ver Herbit 6, 75 Gd., 6, 80 Br. — Rübfen —. — Wetter: Heiß. 
ſchleſ. Märkiſchen Eiſenbahn bierfelbit eine öffentliche Submiſſion ausgeſchrieben. Paris, 1. Septbr., Nachm. [Productenmarkt.] Schlußtzbericht.) 
68 offerirten (Geſammtpreiſe): Julius Glar in Reinerz ad 1 zu 117120 M. ad | Weizen matt, ver September 28, 25, ver October 28, 25, per November 
2 und 3 zu je875M., ad 4 zu 937 M., die gräflich Stolberg ſche Steinbruch⸗ Februar 28, 25, per Januar⸗April 28, 50. Mebl matt, per September 
Verwaltung in Alt⸗Jannowitz ad I zu 1738 M., ad 2, 3 und 4 zu je 82, 00, per October 62, 00, per November⸗Februar 62, 25, per Januar⸗ 
N 1 M. ori Glatz; F. 8 75 Schlegel ad 1 zu 1317,60 M., April 62, 50. Rüböl rubig, ver September 78, 75, per October 79, 00, 
ad 2 zu 70 Me 40 3 1996 11 ur 4 zu 750 M.; Friedrich Gaumert | per November December 79, 25, per Januar⸗April 79, 25. Spiritus bes 
in Jannowig ad 1 zu 1098 M. ad 2 zu 87 9. M- ad. 3 zu 625 M., ad| hauptet, ver September 62, 25, per Januar⸗April 61, 25. — Wetter: Schön. 
4 zu 750 M.; Emil Gießer in Glatz ad 1 zu 1281 M., ad 2 zu 875 M., Paris, 1. September, Nachminags. Rohzucker feſt, Nr. 10/13 pr. 
ad 3 zu 937,50 M., ad 4 zu 1000 M. J. Rover in Striegau ad 1 zu Auguſt pr. 100 Nilgr. 55, 25, Nr. 7/9 pr. Auguſt ver 100 Kilgr. 61, 25. 
1786,80 M., ad 2, 3 und 4 zu je 1220 M.; et De 3 2 Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kgr. per September 62, 50, per Detbr. 
Härder in Ober⸗Steine Wuünſchelburger feſten Sandſtein ad 2 zu 67 M. a Havannazuder Nr. 12, 21%. Rub 
u 700 M 1 Nachmittags 4 Ubr 30 etroleum⸗ 


ig. 
Antwerpen, 1. Septbr., 30 Min. 65 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 17% bez. u. Br., 
5 ER 17% Br., per October⸗December 17% Br., per Januar 18 Br. 
eigend. 
Bremen, 1. Septbr. Nachm. Petroleum. (Schlußbericht.) Standard 
white loco 6. 80, per October 6, 95, per November 7. 10, per Januar⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


September 1., 2. Nachm. 2 U. Abends 10 U. Morgens 6 U. Februar 7, 25, 
Luftwärmmnmmee + 14⁰4 * + 5% 
ie 1 . 7 1 N 7 
unſtdru eck gun 92 ..|. 27 
Fo + re 47 pCt. 64 vCt. 82 pCt. Sp re ch ſa a J. 
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o eiter. hate. fan Herrn Dr. Hager, Nedacteur der „Schleſ. Volkszeitung“. 


Breslau, 2. Seip. [Wafferftand.) BT. I M. 88 Cm. I- B. — N. 20 Cm. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
, (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 2. Sept. Gegenüber der Blättermeldung von der an⸗ 
geblich politiſchen Tragweite der Miſſion Manteuffels und der Mit⸗ 
theilung, die Sendung ſei in Uebereinſtimmung mit Bismarck erfolgt 
und es ſei derſelben ein lebhafter telegraphiſcher Verkehr zwiſchen dem 
Reichskanzler und Manteuffel vorausgegangen, bemerkt die „Nordd. 
Allgem. Ztg.“, daß nach ihren Nachrichten dieſe Angaben auf Erfin⸗ 
dung beruhen. 

Stuttgart, 1. Sept. Der Prälat Kapff iſt geſtorben. 

Wien, 1. Septbr. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Belgrad 
vom 1. Septbr.: Der Fürſt genehmigte den Abſchluß der öſterreichiſch⸗ 
ſerbiſchen Eiſenbahnconvention auf Grundlage des in Wien verein⸗ 
barten Entwurfs. Sobald feitend Oeſterreich⸗Ungarns die Einladung 
zu den definitiven Verhandlungen eintrifft, werden die ſerbiſchen Be⸗ ja langſt jugegeben. Wo aber bleibt denn die ale dein 
e 7 9 Der Abſchluß des ain e A Ian 200 Unterſchriften? Sie nennen 5, welche unzweifelbaft en, 
und der Staatsbahn über den Bau der ſerbiſchen nlinien erfolgt j Ee in gewiſſer Je : 
nach Rückkehr der Staatsbahn⸗Commiſſion von der Bereifung der Fndertmann, Karl Par bisch, ein Winffiede und ein Bere Naehe 
Trace in den neuen ſerbiſchen Gebieten. Die Staatsbahndelegirten] beſchaſſen ift, zu zeigen, genügt wohl die Erklärung, dab der Name des 
erhielten vom Fürften hierüber Zusicherungen. — Der Fürſt von 0 
Bulgarien trifft am 7. Septbr. in Niſch zu zweitägigem Beſuche des 
Fürſten Milan ein. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtantinopel 
vom 1. Septbr.: Die in der geftrigen Conferenz in der griechiſchen 
Frage von Savfet verleſene Antwort erklärt, daß die Pforte, obwohl 
durch keinerlei Verpflichtung gebunden, dennoch mit Rückſicht auf die 
Wünſche der Mächte einwillige, die Andeutungen des 13. Congreß⸗ 
Protokolls vorbehaltlich weiterer Erörterungen oder Abänderungen zur 
Grundlage der Verhandlungen zu machen. Gegen dieſe Vorbehalte 
erhoben die griechiſchen Bevollmächtigten Einwendungen und vertagten 
die Antwort bis zum 4. Septbr. Der griechiſche Patriarch nahm 
das Auſuchen Serbiens wegen Errichtung einer autokephalen ſerbiſchen 
Kirche günſtig auf. 

Paris, 1. Septbr. Der Transportdampfer „Var“ iſt mit den 
Amneſtirten heute früh im Hafen Vendras eingetroffen. Die Bevöl⸗ 


werthe Zeitung jedes Mal nachſchicken zu laſſen. Darum aljo erſt heut — 

ich erwarte kaltblütig eine neue Huf e str ſchneidigen Satyre- _, 
Was ift nun das Reſultat Ibrer Sr chungen? Zuerſt machen Sie mir 

den Vorwurf, Ihnen eine ungenaue Abſchrift gegeben zu haben, und 


zwanzig von dieſen gebören Herren an, welche ſchon exmatriculirt 
nd und gan unfern Willen eigenhändi unterſchrieben haben —— 


nen, Herr Doctor, \ 
Nun Aasdengen 48 1 36 Unerfrorenbeit, 
mit denen Sie mi Ibrem i 
nur die eine Bemerkung: „Diele Liebenswürdigkeiten füllen mein Naturell 
nicht aus, ich halte es jedoch in mancher Hinſich . 
„Sie können unmöglich don mir verlangen, daß ich eine Sen für einen 
Kanarienvogel anſehe. Was eine Qualdur ift, werden Sie a 


kerung enthielt ſich jeder Demonſtration. dien 
Petersburg, 1. Septbr. Der Führer der Expedition gegen die] Liegnitz. Adalbert Enders, stud. theol ev. 
Tekke⸗Turkmenen, Lazareff, iſt an Dysenterie geſtorben. —. 


Belgrad, 1. Sept. Es verlautet, der Fürſt beſchloß die Ein- 
berufung der Skupſchtina auf den 2. October nach Belgrad. Riſtic 
iſt von Niſch zurückgekehrt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(W. T. B.) Paris, 1. Sept., Abends. [Boulevard ⸗Verkehr.] An⸗ 
leibe von 1872 117, 57, Zproc. Rente 83, 75, Türken 1865 11, 57, Neue 
Egypter 233, 75, Italiener 79, 17, Oeſterr. Goldrente 69%, Ungar. Gold⸗ 


1 80 Schweizer 
Matthias Park. guss-Buiter 


und ungefüllten Hecht mit Butter empfiehlt A. Liebetanz 
Sauce. [2461] ws 4 1 Friedrich- Wilhelmstrasse 23. 
r , HIER 2.10. er, an 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Karl Pröll) 
D sud von Graß, Barth u. Comp. 5 Friedrich) in Breslau 


